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DIE THÄTIGKEIT DES AUSSCHUSSES DER GESELLSCHAFT
IM J. 1900.

In der am 1. April 1900 abgehaftenen General-Versamm
lung wurden in den Ausschuss gewählt: V. Hnatiuk, Is. Hrom- 
nyckyj, Mich. HruSev^kyi, El. Kokorudz, V. Kocovskyj, V. Ochry- 
movyc, St Toma§iv3kyj. Zu Stellvertretern der Ausschuss-Mitglieder 
wurden gewählt: A. Kru5elnyckyj, Iv. Makuch und Mich. NQva- 
kov^kyj. Ausserdem gehörten dem Ausschüsse auch die Delegir- 
ten der einzelnen Sectionen an; die historisch-philosophische 
Section war im Ausschüsse durch Prof. M. HruSevgkyj, die phi
lologischer durch Dr. Iv. Franko, die mathematisch-naturwissen
schaftlich-medizinische durch Dr. E. Ozarkev̂ yc vertreten.

Am 5. April constituirte sich der Ausschuss in nächste- 

hender Weise:

Mich. Hru§ev6kyj, Präsident.

Isid. Hromnyckyj, Vicepräsident.

Vlad. Hnatiuk, Secretär.

Ant. KruSelnyckyj, Secretärs-Stellvertreter.
El. Kokorudz, Cassier.
Vlad. Ochrymovyö, Controleur.
Vlad. Kocqv^kyj, Verwalter des Stiftungshauses.
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St. TomaSivskyj, Referent der Druckerei.
M. Novakov^kyj, Verwalter des Magazins.

Im Laufe des Jahres traten jedoch im Ausschüsse Verän
derungen ein, indem Vlad. Ochrymovyc Lemberg verliess und 
an seine Stelle Iv. Makuch in den Ausschuss berufen wurde; 
desgleichen verliess Lemberg M. Novakov^kyj, an dessen Stelle 
die Verwaltung des Magazins von Iv. Makuch übernommen wurde. 
Schliesslich legte Ant. KruSelnyckyj seine Stelle als Vertreter des 
Ausschuss-Mitgliedes nieder. Seine Stelle eines Secretärs-Stellver- 

treters blieb bis zum Schlüsse des Jahres unbesetzt.
Wie in den früheren Jahren befasste sich der Ausschuss 

nicht nur mit rein administrativen, sondern auch mit wissen
schaftlichen Angelegenheiten, inwieferne dieselben in den Sectio
nen und Commisionen der Gesellschaft nicht erledigt worden 
waren und nicht spezielle Fragen eines einzelnen Faches, sondern 

allgemeine, die ganze Gesellschaft berührende Fragen betrafen. 
Der Ausschuss hielt im Laufe des Kalenderjahres 1900 in Ganzen 
23 Sitzungen ab; durchschnittlich entfielen daher auf je einen 
Monat zwei Sitzungen.

Von den Administrativ-Angelegenheiten, die der Ausschuss 
in diesen Sitzungen zu erledigen hatte, sind nachstehende wich

tigere hervorzuheben :
Vor Allem trug der Ausschuss für eine genaue Rechnungs

führung der Gesellschaft Sorge. Aus diesem Grunde wurde mit 
Beginn des Jahres provisorisch ein Beamter aufgenommen, wel
cher ausser einigen geringeren Functionen hauptsächlich die Auf
gabe hatte, die Buchhaltung zu führen. Nachdem sich jedoch 
gezeigt hatte, dass die Vereinigung mehrerer Functionen mit 
Schwierigkeiten verbunden sei, theilte der Ausschuss die ur
sprünglich einem Beamten zugewiesenen Functionen und übertrug 
die Rechnungsführung einem fachmännisch gebildeten Buchhalter, 

Herrn Uhryn, Beamten der Narodna Torhowla, während die 
übrigen Functionen, hauptsächlich die Administration des L. N. 

Vistnyk, einem besonderem Functionär zugewiesen wurden. Diese 
Theilung der Arbeit erhielt sich bis zum Schlüsse des Jahres.

Im Laufe des Jahres kam der Ausschuss zur Überzeugung, 
dass die bisherigen engen und unbequemen Geschäfts-Localitäten 
der Gesellschaft für die Dauer absolut nicht ausreichen. In Folge 
dessen wurde zu diesem Zwecke eine besondere Localität adaptirt,



3

-und der dafür entfallende Zins in das Budget des Stiftungshauses 
eingestellt; für die Kanzlei, für das Museum und das Magazin 
der Buchhandlung wurde je ein besonderes Local bestimmt; 
Dadurch gewann auch die Bibliothek an Raum, weil das frühere 

Sitzungs-Zimmer Jetzt für die Bücherregale verwendet wurde. 

Die gegenwärtig der Gesellschaft überlassenen Geschäfts-Räum

lichkeiten machen eine weitere Ausdehnung für längere Zeit 

entbehrlich.
In der Druckerei wurden in diesem Jahre wichtige Verän

derungen und Verbesserungen vorgenommen. Es wurden nicht 
nur neue Typen und Noten angeschafft, sondern auch für die 
Maschinen electrische Motoren eingeführt, wodurch eine raschere 
Fertigstellung der bestellten Arbeiten ermöglicht wurde. Ausserdem 
wird soeben auch die elektrische Beleuchtung in sämmtlichen 
Localitäten der Druckerei, in der Bibliothek, Kanzlei und Buch
handlung eingeführt. Der frühere Beschluss, eine vierte Maschine 
für die Druckerei anzuschaffen, wurde bis zur Einführung der 
neuen Motoren verschoben, da sich erst dann zeigen wird, ob 
diese Anschaffung bei den veränderten Umständen nothwendig 

sei oder nicht.
Viel Zeit nahm dem Ausschüsse die Verwaltung des Stif

tungshauses in Anspruch, weil in demselben immer noeh einige 
unbedeutende Adaptionen vorgenommen werden mussten, und 
in der nächsten Zeit die Einführung der Wasserleitung, die Durch
führung der Canalisation und die Pflasterung des Hofes vorge
nommen werden müssen. Die Pläne dieser Arbeiten sind bereits 
fertiggestellt und nur infolge einiger technischen Schwierigkeiten 
konnten dieselben nicht durchgeführt weiden. Wie aus den nach
folgenden Rechnungen ersichtlich, wurde die Verwaltung des 
Hauses mit Erfolg geführt; der Wert des Hauses steigt infolge 
der Tilgung der Schulden immer mehr, die Einkünfte aus dem 
Hause werden pünktlich bezogen; zu bedauern ist nur, dass 
es bisher zu einer endgiltigen Vereinbarung mit dem Stifter nicht 

gekommen ist und dass infolge dessen der Stiftungsfond nicht 
ins Leben treten konnte, obwohl derselbe jetzt im hohen Grade 

erwünscht wäre und unserer nationalen Sache bedeutenden Vor
theil bringen könnte.

Von Bedeutung war auch die endgiltige Ordnung des Ma

gazins der Gesellschaft, die am Schlüsse des Jahres durchgeführt



4

wurde und eine genauere Berechnung des reellen Werthes der 
Bücher (früher wurde als Grundlage der Berechnung der buch

händlerische Preis derselben angenommen).
Seit längerer Zeit wurde seitens der Mitglieder der Gesell

schaft in der Provinz das Verlangen gestellt, zu ihrer Bequem
lichkeit den Check-Verkehr für verschiedene Einzahlungen einzu
führen. In Berücksichtigung dieses Verlangens führte der Aus
schuss den Check-Verkehr ein und im laufenden Monate wurde 

mit der Versendung der Check-Büchel an einzelne Mitglieder 
begonnen.

Einen Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit des Aus
schusses bildete das ganze Jahr hindurch das Budget der wis
senschaftlichen Publicationen, welches die der Gesellschaft 
ertheilten Landes- und Staats-Subventionen um das Dreifache 
überstieg, so dass der Ausschuss sich nach anderen Quellen zur 
Deckung des Erfordernisses für die wissenschaftlichen Publica

tionen umsehen musste. Selbstverständlich trug dazu in erster 
Reihe die Druckerei und Buchhandlung bei. Das Budget der wis
senschaftlichen Publicationen im J. 1900 war bedeutend höher 
als im Vorjahre und stellt sich im Einzelnen folgendermassen 
dar: Mittheilungen — 9000 Kronen; Sammlungen der Sectionen
— 5200 Kronen; Publicationen der ethnograph. Commission — 
6000 Kronen; die ethnographische Expedition — 1000 Kronen; 
Publicationen der archäographischen Commission — 3200 Kronen ; 
Publicationen der rechtswissenschaftlichen Commission — 2400 
Kronen; Historische Bibliothek— 1250 Kronen; Chronik.— 1600 
Kronen; Bibliothek und Museum — 2700 Kronen; Stipendien, 
Unterstützungen, wissenschaftliche Repräsentation — 2400 Kronen ; 
Deckung des Defizites des L. N. Vistnyk für das J. 1899 - 760 
Kronen; Administration — 5300 Kronen; zusammen: 41250 

Kronen. Für diese Summe wurden von der Gesellschaft im Laufe 

des Jahres 38 Bücher und Broschüren herausgegeben wobei 

besondere, nicht periodische Publicationen, die in ihrem Verlage 

erschienen sind (wie z. B. das Wörterbuch zum Homer u. A.) 

nicht miteingerechnet sind.
! Auch der Bibliothek und dem Museum wendete der Ausschuss 

seine besondere Fürsorge und Aufmerksamkeit zu. Im vergange
nen Jahre wurden für die Bibliothek mehrere grösse Bücherregale 
angekauft und wurde — wie bereits erwähnt — ihr Local erweitert.:
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Auch wurde sie nach Thunlichkeit durch Neuanschaffungen 
ergänzt, — insbesondere auf dem Gebiete der Geschichte, Litte- 

ratur, Ethnographie und wichtigerer Zeitschriften; eine ausgiebi

gere Bereicherung derselben bleibt Aufgabe der Zukunft. Doch 
muss dabei bemerkt werden, dass die Bibliothek, der Gesellschaft 

in jedem Jahre einen bedeutenden Zuwachs infolge des Aus
tausches mit zahlreichen wissenschaftlichen Instituten des In- 

und Auslandes erhält.
Für das Museum der Gesellschaft, welches jetzt infolge 

von Geschenken und Neuanschaffungen gleichfalls im Wachsen 
begriffen ist, wurden besondere Kästen und Gablotten in einem 
speziell hiezu bestimmten Zimmer aufgestellt. Den Ausweis der 
Geschenke, welche dem Museum bis Ende des Jahres zugekom
men sind, geben wir an weiterer Stelle. Eine wichtige Bereiche
rung desselben bildete die vom Auschusse bestellte, von Iv. Trug 
ausgefiihrte Portrait-Sammlung der hervorragenderen um die 
ukrainische Wissenschaft und Litteratur verdienten Männer.

Trotz der unbedeutenden Mittel, die der. Gesellschaft zur 
Verfügung stehen, hat dieselbe dennoch einige Stipendien ver
liehen und daneben auch kleinere Unterstützungen zu verschie
denen Zwecken ertheilt. Und zwar erhielten von der Gesellschaft 
im Jahre 1900 Stipendien: Vladimir Hnatiuk — 400 Kronen; 
Stephan Toma§iv£kyj — 400 Kronen; Gregor Harmatij — 200 
Kronen; Oleg Celevyc — 200 Kronen; Michael Bojcuk — 200 
Kronen. Ausserdem zahlte die Gesellschaft: deni Prof. Vlad, 
Suchevyc 200 Kronen als theilweisen Reisekosten-Ersatz in den. 

huzulischen Gegenden; der höheren Mädchenschule als Unter
stützung 100 Kronen, und ertheilte iiuch noch Unterstützungen 
der ruthenischen M. SaSkevyc-Volksschule und der Übungsschule 
in Lemberg, der „Ruska Bursa“ in Neu-Sandez u. a. Den Theil- 
nehmern der ethnographischen Expedition wurden von der Ge
sellschaft nachstehende Beträge ausgezahlt: den Herren Vlad. 
Suchevyc — 100 Kronen (huzulische Gegenden); Alex. Kolessa — 
100 Kronen (Ungarisch-Ruthenien); Mich., Pavlyk — 200 Kronen 
(Besichtigung der Klosterbibliotheken) und Jos. Rozdolskyj — 200 
Kronen (Gegend der Lemken).

Es muss hier noch hervorgehoben werden, dass neben dem 
Ausschüsse auch noch besondere, von demselben bestellte Com

missionen thätig waren, welche einzelne, ihnen zugewiesene Ange
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legenheiten der Gesellschaft zu besorgen hatten. Und zwar: mit 
den Angelegenheiten des Stiftungshauses befasste sich eine beson
dere Commission, welche aus dem Vicepräsidenten der Gesell
schaft, dem Verwalter des Stiftungshauses, einem Ingenieur und 
einem nicht zum Ausschüsse gehörenden Mitgliede der Gesell

schaft bestand. Mit den Angelegenheiten der Bibliothek befasste 
sich die aus drei Ausschuss-Mitgliedern bestehende Bibliotheks- 
Commission. Am Schlüsse des Jahres wurde ausserdem auch noch 
eine aus drei Mitgliedern bestehende Museal-Commission gewählt, 
welche sich in Zukunft mit den Angelegenheiten des Museums 
zu befassen haben wird.

Der Ausschuss gab sich alle Mühe, um die materiellen 
Hilfsquellen der Gesellschaft zu vermehren und ihr auch für die 
Zukunft eine erspriessliche wissenschaftliche Thätigkeit zu sichern. 
Zu diesem Zwecke entsendete er u A. eine besondere Deputa
tion an den Statthalter und den Unterrichtsminister mit der Bitte 
um Erhöhung der bisherigen sehr bescheidenen Staatssubvention, 
die in keinem Verhältnisse zu den Verlagskosten der wissen
schaftlichen Publicationen steht und um Einstellung derselben 
als einer ständigen Post in das Staatsbudget. Der Ausschuss Hess 
sich hiebei hauptsächlich von dem Motiv leiten, dass die natio
nalen wissenschaftlichen Institute anderer österreichischen Völker 
sich in dieser Beziehung einer besonderen Gewogenheit und 
Unterstützung der Regierung erfreuen, obwohl sie ausserdem 
zahlreiche private Fonds besitzen, die sie zu ihren culturellen 
Bedürfnissen verwenden. Leider blieben die Bitten dieser Depu
tation ohne Erfolg und bis zu dieser Zeit ist Alles beim Alten 
geblieben. Immerhin dürfen wir jedoch die Hoffnung hegen, dass 
unseren diesbezüglichen Wünschen in der nächsten Zeit Rech
nung getragen und die wissenschaftliche Thätigkeit der Gesell

schaft entsprechend sichergestellt sein wird.
In Berücksichtigung des Uai standes, dass Galizien bedeu

tenden Mangel an ruthenischen Schulen, insbesondere Mittel

schulen leidet, überreichte der Ausschuss im vergangenen Jahre 

dem Landtage eine Petition um Errichtung eines ruthenischen 

Gymnasiums in Stanislaviv, wo die Frequenz der ruthenischen 

Schüler sehr bedeutend ist. Diese Petition blieb leider ohne 

Erfolg, obwohl das Bedürfniss eines ruthenischen Gymnasiums 
in dieser Stadt von Niemandem geläugnet wurde.
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Als Vertreter der Gesellschaft nach Aussen betheiligte sich 
der Ausschuss theils durch seine Delegirten, theils durch Über
sendung von Begrüssungs-Schreiben und Telegrammen an ver

schiedenen culturellen Festlichkeiten sowohl seines eigenen Volkes 
als auch anderer Völker. So wurde seitens des Ausschusses ein 
Begrüssungs-ßchreiben an Elias Srah, Advokaten in Cernyhiv, 

aus Anlass def Jubiläumsfeier seiner 25-jährigen öffentlichen Wirk

samkeit gerichtet. Aus demselben Anlass wurde ein gleiches 
Schreiben an tysevolod Miller in Moskau, und an Emil Popovyc 

in Cernovitz eiy Begrüssungstelegramm gerichtet. Über Beschluss 
des Ausschusses wurde auch ein Telegramm zu der von den 
Ruthenen im vergangenen Jahre in Pribram (Böhmen) began
genen Sevcenko-Feier gesendet. Durch Delagirte war die Gesell
schaft bei drei wissenschaftlichen Gongresscvi in Paris während 
der Weltausstellung vertreten, und zwar beim Congress der Archäo
logen, Folkloristen und Ärzte. Ebenso war die Gesellschaft bei 
der Jubiläumsfeier der Krakauer und Cernovitzer Universität und 
beim Gongresse der Historiker in Krakau vertreten. Dem Gon
gresse der Naturforscher und Ärzte in Krakau wurde ein Begrüs- 
sungs-Telegramm übersendet.

Wie man sieht, bewegte sich die Thätigkeit des Ausschusses 
in verschiedenen Richtungen und berührte sämmtliche Zweige 
der geschäftlichen Wirksamkeit der Gesellschaft.



DIE THÄTIGKEIT DER SECTIONEN 

UND WISSENSCHAFTLICHEN COMMISSIONEN DER GESELL
SCHAFT IM JAHRE 1900.

Im vergangenen Jahre gab es in der Gesellschaft drei 
Sectionen (eine historisch-philosophische, eine philologische und 
eine mathematisch-naturwissenschaftlich-medizinische) und fünf 
Commissionen (eipe archäographische, eine rechts - wissenschaft
liche, eine ethnographische, eine sprach-wissenschaftliche und eine 
medizinische). Die Gesellschaft zählte H5 wirkliche Mitglieder; von 
diesen gehörten: zur historisch-philosophischen Section 14 (2 neu
gewählte), zur philologischen 10 (1 neugewähltes), zur mathem.- 
naturw.-medizinischen Section 11 Mitglieder (1 neugewähltes). Im 
Laufe des Jahres starb 1 Mitglied (philolog. S.), so dass die Gesell
schaft am Schlüsse des Jahres 33 wirkliche Mitglieder hatte. Die 
einzelnen Commissionen zählten: die archäographische— 12; die 
rechtswissenschaftliche — 21; die ethnographische — 16; die 
sprachwissenschaftliche — 20; die medizinische — 12 Mitglieder. 
In den Sitzungen der Commissionen wurden die Organisation der 

Arbeiten und die Pläne der Publicationen der Commissionen be

sprochen, die dann den betreffenden Sectionen zur Genehmigung 
vorgelegt wurden ; in den Sitzungen der Sectionen wurden die zum 
Druck bestimmten Arbeiten vorgelesen und discutirt und die Be
schlüsse der Commissionen genehmigt. In Angelegenheiten, welche 
die gesammte wissenschaftliche Thätigkeit der Gesellschaft oder 
deren Theilname und Vertretung bei den wissenschaftlichen Feier
lichkeiten und Congressen (Zusammensetzung der Commissionen, 
Discussionen über die Wahl neuer wirklichen Mitglieder, die 
Anfrage des Ministeriums in Sachen der Berner litterarischen 

Convention, die wissenschaftlichen Congresse in Paris und Krakau
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u. s. w.) versammelten sich sämmtliche Sectionen zu ge
meinsamen Sitzungen, in denen die betreffenden Resolutionen 
discutirt und beschlossen wurden. Im Jahre 1900 wurden neun 
derartige gemeinsame Sitzungen abgehalten. Die Thätigkeit in 
den einzelnen Sectionen und Commissionen stellte sich folgender- 
massen dar:

1. Die historisch-philosophische Section hielt 12 Sitzungen 
ab, in denen 18 Referate vorgelesen wurden. Das Präsidium 
bestand aus Prof. Michael HruSevSkyj als Director; Dr. Stanislaus 
DnistrjanSkyj als Director-Stellvertreter, Stephan Toma§ivSkyj als 
Secretär, Dr. Vtadimir Ochrymovyc als Secretärs-Stellvertreter.

2. Die philologische Section hielt 9 Sitzungen ab, in denen 
12 Referate vorgelesen wurden. Das Präsidium derselben bestand 
aus Dr. Ivan Franko als Director, Dr. Alexander Kolessa als 
Director-Stellvertreter, Vladimir Hnatiuk als Secretär.

3. Die mathem.-naturw.-medizinische Section war im ver
gangenen Jahre wenig thätig, hauptsächlich deshalb, weil der 
grössere Theil ihrer Mitglieder nicht in Lemberg ŵ ohnt. Sie hielt 
nur eine Sitzung (ausser den gemeinsamen Sitzungen sämmtliclier 
Sectionen) ab. Das Präsidium derselben bestand aus Prof. Ivan 
VerchratSkyj als Director, Dr. Felix Selskyj als Director-Stellver- 
treter, Dr. Eugen Ozarkevyc als Secretär, Prof. Peter Ohonovskyj 
als Secretärs-Stellvertreter.

Von den Commissionen vers-äftimelte sich die rechts-wissen- 
schaftliche am häufigsten; sie hielt 5 Sitzungen ab. Das Präsi
dium derselben bestand aus Dr. St. Dnistrjanskyj als Obmann, 
Dr. K. Levyckyj als Obmann-Stellvertreter, Eust. VesolovSkyj als 
Secretär. Die Commission gab zwei Bände der rechtswissenschaft
lichen Zeitschrift heraus; der erste (in der Reihenfolge der zehnte) 
wurde von Dr. K. Levyckyj, der zweite (in der neuen Folge 

Band I) von Dr. St. Dnistrjanskyj redigirt.

Die archäographische und die ethnographische Commission 

hielt im Laufe des Jahres je 4 Sitzungen ab. Das Präsidium der 
archäographischen Commission bestand aus Prof. M. HruSevskyj 
als Obmann, Dr. I. Franko als Obmann-Stellvertreter, St. Toma- 

§ivskyj als Secretär. Die Commission gab einen umfangreichen 

Band der „Quellen zur Geschichte der Ukraine“ (Band III) heraus, 
der von Prof. M. HruSevskyj redigirt wurde.
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Das Präsidium der ethnographischen Commission bestand aus 
Prof. Al. Barvinskyj als Obmann, Dr. Theodor Vovk als Obmann 
Stellvertreter, Vlad. Hnatiuk als Secretär. Die Commission gab 

zwei Bände der „Ethnographischen Sammlung“ (Band VIII. und 
IX.) und einen Band der „Materialien zur ukrainischen Ethnologie“ 
(Band III.) heraus. Der VIII. Band der Ethnograph. Samlg. wurde 
von Dr. Iv. Franko, der IX. von Vlad. Hnatiuk, die „Materialien“ 
von Th. Vovk redigirt.

Die neugebildete sprachwissenschaftliche Commission hielt eine 
Sitzung ab; sie veröffentlicht keine abgesonderten Sammlungen ; 
ihr Präsidium bestand aus Dr. Al. Kolessä als Obmann, M. Pavlyk 
als Obmann-Stellvertreter, Dr. M. Pacovskyj als Secrelär.

Die medizinische Commission, deren Präsidium aus Dr. F. 
Selskyj als Obmann, Dr. E. Ozarkevyö als Obmann-Stellvertreter,
H. Harmatij als Secretär bestand, gab 1 Band der medizinischen 
Sammlung heraus.

Im Ganzen wurden in sämmtlichen Sectionen und Commis
sionen 45 Sitzungen abgehalten, in denselben wurden HO Arbeiten 
vorgetragen, die in den Publicationen der Gesellschaft erschienen 
sind. Wenn wir diese Ziffern mit der Zahl der wissenschaftlichen 
Kräfte der Gesellschaft vergleichen, so ist das Resultat ein sehr 
günstiges und für die Zukunft sehr viel versprechendes. Dabei muss 
hervorgehoben werden, dass die Gesellschaft im vergangenen Jahre 
trotz der ungewöhnlich kargen Staats- und Landes-Subvention 
(im Ganzen 14.000 Kronen) 38 Bücher in 25.30 > Exemplaren 
herausgegeben hat, die insgesammt 281.200 Druckbogen umfassen. 
Dabei sind die Separatabdrücke, 34 an der Zahl, nicht mitein- 
gerechnet. Im Ganzen gab also die Gesellschaft in ihrem Selbst
verlag 72 Bücher und Broschüren heraus, welche 26.097*79 Kro
nen gekostet haben. Bei einer ausgiebigeren Unterstützung könnte 
die wissenschaftliche Thätigkeit und die Zahl der herausgegebenen 

Werke bedeutend steigen, da die Gesellschaft ein reichhaltiges 
Material zur Verfügung hat und einige Arbeiten aus Mangel an 

grösseren Fonds, die zu ihrer Publication nothwendig sind, seit 
Jahren ungedruckt liegen müssen.



WISSENSCHAFTLICHE PUBLICATIONEN DER GESELL
SCHAFT IM JAHRE 1900.

1. Mi t the i l ungen ,  Bd. XXXIII—XXXVIII; wie früher 
erschienen dieselben auch in diesem Jahre in zweimonatlichen 
Heften zu je 12 Bogen unter der Redaction des Prof. M. Hru- 
Sevskyj. Sie wurden an sämmtliche Gründer-, Ehren- und jene 
ordentlichen Mitglieder versendet, welche den jährlichen Mitglieds
beitrag im Betrage von 10 Krönen (5 fl.) im Vorhinein erlegt 
hatten. Von den wirklichen Mitgliedern erhielten nur jene die 
Mittheilungen, welche ständige Mitarbeiter der Publicationen 
der Gesellschaft sind. Laut Beschluss des Ausschusses können 
die Mitglieder die Mittheilungen gegen ändere Publicationen 
der Gesellschaft eintauschen, jedoch nicht zu ihrem nominellen 
Werthe, welcher jährlich 18 Kronen beträgt, sondern bloss zum 

Betrage von 10 Kronen.

2. S a m m lu n g  der h i stor i sch-phi losophischen 
Sect ion Bd. III. Im demselben erschien der Erste Theil (S. 
1 — 232) des dritten Bandes der „Geschichte der Ukraine“ von 
M. HruSevskyj, welcher (mitsammt den beiden früheren Bänden) 
die Zeit bis zum Jahre 1340 umfasst.

3. Sam mlung  der p h i l o l o g i s ch en  Sect ion Bd. 
III. Im demselben erschienen die „Abhandlungen Michael Dra- 
homanov’s über die ukrainische Volks-Litteraturu. Bd. II. 242 SS.

4. S a m m lu n g  der ma thema t i s c  h-n atur  wissen
sch a f t l i ch-med i z i n i s chen  Sect ion.  Diese Sammlung 
erschien heftweise. Im Laufe des Jahres erschien das 1. und 2. 
Heft des VI. und das 1. Heft des VII. Bandes (98+90+88 SS.).

5. J u r i d i s che  Zei tschr i f t .  Im J. 1900 wurde diese 
Zeitschrift sowohl in Bezug auf den Umfang als auch ihr Pro

gramm erweitert. Im Laufe des Jahres erschienen zwei Bände
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derselben: ein Band unter dem früheren Titel: Juridische Zeit
schrift“ (Bd. X. 188 SS.) und unter der früheren Redaction des 
Dr. Gonst. Levyökyj; und ein weiterer Band mit erweitertem 
Programm und unter dem neuen Titel: „Juridische und volkswirt
schaftliche Zeitschrift“ (Bd. I. 190 SS.) unter der Redaction des 
Dr. Stanislaus DnistrjanSkyj.

6. Ru then i s che  h i s to r i sche B ib l i ot hek .  Im Laufe 
des Jahres erschien der achte Band der Bibliothek (welcher 
früher zusammen mit dem siebenten Bande übergangen wurde; 
vor ihm sind Band 1 —VII und IX —XX erschienen), welcher 
Abhandlungen von Orest Levyckyj und Vladimir Antonovyc über 
die kirchlichen Zustände in der Ukraine im XVI—XVIII Jahr

hundert enthält. Dieser Band enthält 168 SS.
7. Que l len  zur Geschichte der Ukraine.  Bd. III. 

369 SS. Dieser Band enthält: Lustrationen der Kron-Güter in 
dem Chelmer, Beizer und Lemberger Territorium aus den Jahren 
1564—5, herausgegeben unter der Redaction und mit einem 
Vorwort von Prof. M. HruSev^kyj. Diese Publication erscheint 
jedes zweite Jahr, abwechselnd mit den „Denkmälern der ukra
inischen Sprache und Litteratur“, von denen bisher zwei Bände, 
der letzte im J. 1899, erschienen sind.

8. E thnograph i sche  Sammlung.  Dieselbe erscheint 
bandweise zweimal jährlich. Im Laufe des Jahres erschienen : Band 
VIII. Galizische Volks-Novellen, gesammelt von Joseph Rozdolskyj 
(unter der Redaction des Dr. Iv. Franko), 176 SS.und Band IX : 
Ethnographische Materialien aus Ungarisch-Ruthenien, gesammelt 
von Vladimir Hnatiuk, Band III. I. Die westlichen ungarisch- 
ruthenischen Gomitate. II. Das Bac-Bodroger Gomitat (unter der 
Redaction von V. Hnatiuk). 2K8 SS.

9. Ma te r i a l i en  zur u k r a i n i s c hen  Ethno log i e .  
Redacteur derselben war Th. Vovk in Paris. Im Laufe des Jahres 

erschien der dritte Band (224 SS.), welcher verschiedene Arbei

ten aus dem Gebiete der ukrainischen Ethnographie und Archäo
logie enthält.

10. Chron i k der uk ra in i schen  Sevcenk o-G e s e 11- 

schaf t  de rW is se ns cha f t en  in Lemberg. Erscheint seit 

dem J. 1900 und enthält eingehende Berichterstattungen über 
die Thätigkeit der Gesellschaft. Jährlich erscheinen vier Hefte 
(116+32+18+32 SS).
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11. Chron i k  der uk ra i n i s che r  SeveenkoGesel l- 
s{vlvaft der Wissenscha f ten  in Lemberg.  Dieselbe 
Publication wie sub Nr.10, in deutscher Ausgabe zur Information 
derjenigen über die Thätigkeit der Gesellschaft, welche der ukr. 
Sprache nicht mächtig sind. Jährlich erscheinen vier Hefte 106+ 

36+22+36 SS.).

12. Der l i terar i sch-wissenschaf t l i che Bote. Im 
Laufe des Jahres erschienen 12 Hefte (zu je 12 Bogen), zusam
men 4 Bände (9—12). Zum Redactions-Comite gehörten: Prof. 
M. HruSevskyj, Dr. Iv. Franko, V. Hnatiuk.

Der liter.-wissensch. Bote enthält neben der Belletristik auch 
wissenschaftliche Abhandlungen, die zeitgenössische Chronik und 
die Bibliographie der Ukrainica.



Die wirklichen Mitglieder der Gesellschaft.

I. HISTORISCH-PHILOSOPHISCHE SECTION*)

1. Dr. V l a d im i r  Antonovyc,  emerit. Professor der 

Kijever Universität, wirklicher Staatsrath, Mitglied verschiedener 
wissenschaftlicher Gesellschaften und Institute. Geboren im J. 
1834, zum wirklichen Milgliede ernannt am 1/6 1899.

2. Michae l  Hru§evskyj ,  Magister der russischen Ge
schichte, Professor der Geschichte an der Lemberger Universität 
mit ukrainischer Vortragssprache, Präsident der Sevcenko-Gesell
schaft der Wissenschaften, Director der historischen Section die
ser Gesellschaft und Obmann der archäographischen Commission, 
correspondirendes Mitglied der Krakauer Akademie der Wissen
schaften, wirkliches Mitglied verchiedener gelehrter Gesellschaften, 
Redacteur der „Mittheilungen“ und Mit-Redacteur des litterarisch- 
wissenschaftichen Boten. Geboren im J. 1866, zum wirklichen 

Mitglied ernannt am 1/6 1899.
3. Dr. Theodor Vovk, Mitglied der anthropologischen, 

historischen und folkloristischen Gesellschaften in Paris, der russi
schen Geographischen Gesellschaft in Petersburg und ihrer Filiale 

in Troickosavsk, Mitredacteur der Zeitschrift nL’ Anthropologie“, 
Obmann-Stellvertreter der ethnographischen Commission derSevc. 
Ges. d. W. und Redacteur der rMaterialien zur ukrainischen Ethno
logie44. Geboren im J. 18i7, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

1/6 1899.
4. Dr. Stan is laus  Dn i s t r j ansky j ,  Docent des öster

reichischen Privatrechtes an der Lemberger Universität mit ukra
inischer Vortragssprache, Director-Stellvertreter der historisch

*) Die Biographien der am 1/6 1899 ernannten wirklichen Mitglieder 

sind in der „Chronik“ 1900 Heft 1. enthalten.
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philosophischen Section, Obmann der Juridischen Commission, 
Redacte^r der „Juridischen und volkswirthschaftlichen Zeit
schrift“.Geboren im J. 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt 

am 1/6 1899.
5 Dr. Michael  Zobkiv,  Gerichtsadjunkt beim Oberge

richte in Sarajevo (Bosnien), Docent des österreichischen bürger
lichen Rechtes an der Agramer Universität. Geboren im J. 1864. 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

6. Dr. Gons t an t i n  Levyckyj , Advocat in Lemberg. 
Geboren im J. 1859, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

1/6 1899.
7. ALexander Lo to cky j1), Candidat der Theologie, 

Titularrath, Stellvertreter des Revidenten beim Staats-Controls- 
Amte in Petersburg. Geboren im J. 1870, zum wirklichen Mit

gliede ernannt am 1/4 1900.

J) A le xand e r  I h n a t ovyc  Lotocky j ,  geb. am 9. März 1870 in 

Bronycia, Bezirk Mohylev in Poaolien; den Unterricht erhielt er in den geist

lichen Schulen; aus Familiengründen musste er oft die Schulen wechseln; 

so kam er aus der Sarhoroder geistlichen Schule in eine gleichartige Schule 

in Tulcyn; aus der IV. Olasse des podolischen Seminars (in Kamjanec) kam er 

in die V. Classe des Seminars in Tiflis (in Kaukasien), von wo er in die VI. 

Classe der Seminars in Kijev kam. Im  J. 1896 absolvirte er die Kijever geist

liche Akademie als Candidat der Theologie und trat in das Controlamt als 

Beamter ein. Bereits im Seminar begann er zu Schriftstellern — er schrieb 

{jedichte, Beisebeschreibungen, Erzählungen, litterar-historische Abhandlungen, 

und veröffentliche hernach gelehrte historische, ethnographische, philosophische 

und theologische Abhandlungen, publicistische Artikel, Notizen, Becensionen, 

Documente in galizischen, ukrainischen und russischen Zeitschriften und Mo- 

aat«revuen. Von den im Druck erschienenen Azbeiten sind hervorzuheben:

In  u k r a i n i s c h e r  Sp rache :

Die Domcapitel in der Ukraine und Weiss-Bussland in XV I—XVII Jahrh.

Die sociale Lage der Geistlichkeit in der Ukraine in Bussland im XVIII J.

Gedichte des Ivan Nakrasevyö.

I n f i n n i s c h e r  Sprache:

* Ukrainilaisisla kansallisunspyrinnöistä“.

In  russ ischer  Sprache:

Die culturelle Bedeutung der Philosophie Plato’s.

Der Cernihover Erzbischof Theodosij Uhlyckij.

Die Heimath des Erzbischofs Uhlyckij.

Das Vinnice-Brailover Frauenklostcr.

Zur Geschichte des Vinnice-Brailover Klosters.

Ihor Olhovyc, Kijever Grossfürst.

Die religiös-erzieherische Thätigkeit der Pfarr-Geistlichkeit im XVIII Jabrh.
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8. Dr. Eugen Olesnycky j ‘), Advocat in Stryj. Geboren 
im J. 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1/4 1900.

Die Missions-Thätigkeit der Geistlichkeit im vergangenen Jahrhundert.

Die materielle Lage der Geistlichkeit im XVI I Jahrh.

Die süd-russischen Landgeistlichen im Kampfe um den Glauben.

Die Thätigkeit des Moskauer Metropoliten Plato.

Wo wurde die podolische Geistlichkeit vor der Gründung des Seminars 

unterrichtet?

Das Osterfest in Kleinrussland.

Die kirchlich-volksthümliche Feier der Geburt Christi.

Der Beginn des Neujahrs in Kleinrussland.

Das Fest der Begegnung des Herrn in Kleinrussland.

Die jenseitige Welt der Seele bis zum jüngsten Gericht

Die Volksbildung in Podolien.

Zur Geschichte der geistlichen Bildung in Russland.

A. Lotockyj Ist Mitglied der „literarisch-artistischen Gesellschaft in Kijev* 

und des „podolischen historisch-statistischen Comite’s“.

*) Dr. Eugen  O lesnycky j ,  geboren im J. 1860 in Hovyliv Velykyj,. 

Bezirk Husiatyn, wo sein Vater bis zum heutigen Tage Pfarrer ist. Die Volks 

schule absolvirte er in Terebovla, das Gymnasium in Tarnopol, die juristischen 

Studien an der Lemberger Universität, wo er zum Doctor der Rechte promo- 

virt wurde. In Lemberg absolvirte er auch seine Praxis als Advocaturs-Can 

didat und eröffnete hierauf seine Advocaturskanzlei in Stryj. Während seines 

Aufenthaltes in Lemberg in den Jahren 1*78—1890 arbeitete er in den Redac-r 

tionen der Zeitschriften „DiIoJ (zu deren Begründern er gehörte), „Pravda% 

„ßat’kivscyna“, redigirte durch vier Jahre die humoristische Zeitschrift „Zer- 

kalou, und im Verein mit Dr. C. Levyckyj und Dr. Horbacevskyj die „Ju

ridische Zeitschrift4. Als Universitätshörer betheiligte er sich an der Heraus

gabe der „Dribna Biblioteka'4, in welcher er Dobrolubov’s Abhandlung „Das: 

Autoritätsprinzip in der Erziehung“ übersetzte und auf eigene Kosten heraus

gab. In den Jahren 1887—1891 war er im Ausschüsse der „Ruska Besida“ 

Referent des ruthenischen National-Teaters und übersetzte für das Repertoire 

desselben mehrere dramatische Werke. Seit 1891 ist er Mitglied der Landes- 

Commission für die Begutachtung ruthenischer dramatischer Werke. In Stryj 

ergriff er die Initiative zur Gründung einer Filiale der „Prosvita“, einer Yorschuss- 

Casse und das „Narodnyj Dim“, wo er auch als Ausschussmitglied, beziehungs

weise als Director thätig ist. In den Jahren 1884—1890 betheiligte er sich 

auch an der Herausgabe der Bibliothek des „Dilo“, für welche er mehrere 

Romane übersetzte.

Von seinen juristischen und volkswirtschaftlichen Arbeiten sind als 

bedeutendere hervorzuheben:

1) Die Strassen-Landesgesetzgebung in Galizien (Dilo 1887, Nr. 86—94?).

2) Die Landes-Verzehrungssteuer (Dilo 1887, Nr. 96— 113).

3) Die zwangsweise Versicherung (Dilo 188S, Nr. 2—13).

4) Wie viel uns die „polnischen Bezirke“ kosten <Dilo 1888, Nr. 14—16).



17

9. Dr. V l a d im i r  Ochrymovyc,  Advocaturs-Candidat 

in Tarnopol. Geboren im J. 1870, zum wirklichen Mitgliede er

nannt am 1/6 1899.
10. Jevf im Sicynskyj ,  Schlüsselbewahrer der Kamji- 

necer Kathedralkirche, Redacteur der podolischen Diöcesan-Nach- 
richten, Director des Museums des historisch-statistischen Comi- 
te’s der podolischen Diöcese in Kamjanec Podilskyj. Geboren im 

J. 1859, zum wirklichen Mitglied ernannt am 1/6 1899.
11. Dr. Peter Stebelskyj , Professor des Strafrechtes 

und Strafverfahrens an der Universität Lemberg mit ruthenischer 
Vortragssprache. Mitglied verschiedener gelehrter Gesellschaften. 
Geboren im J. 1857, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

1/6 1899.

5) Die Zuckersteuer und ihre ökonomisch-politische Bedeutung (Dilo 

1898, Nr. 24—25).

6) Die internationale Währung (Dilo 1888, Nr 100—112).

7) Die neuen Agrargesetze in Österreich (Dilo 1888, Nr. 138—143).

8) Die Beiffeisenschen Gassen (Dilo 1888, Nr. 43—45).

9) Das Project eines neuen Strafgesetzes (Dilo 1889, Nr. 84—93).

10) Das neue Propinationsgesetz (Dilo 1889, Nr. 110—113),

11) Das Gemeindegesetz für die Städte (Dilo 1888, Nr. 155—162).

12) Vladimir Navrockyj, seine Bedeutung und Verdienste (Dilo 1888, 

Nr. 120-123;,

13) Die historische Schule der politischen Ökonomie und ihr Jubiläum 

ln der Litteratur (Öasopys pravnyca 1889, S. 36—45).

14) Die Ablösung des Propinationsrechtes (Öasopys pravnyca 1889, 

S. 97— 104).

Selbstständig herausgegebene Schriften:

1) Das Propinationsrecht in Galizien. Lemberg 1889. 158 SS.

2) Die Schul-Goncurrenz. Lemberg 1889. 50 SS.

3) Das volkswirtschaftliche Beferat in der Volksversammlung in Sta- 

nislau. Lemberg 1892. 29 SS.

4) Das volkswirtschaftliche Beferat in der ersten Versammlung der 

Filiale der „Prosvita“ in Stryj. Lemberg 1892. 34 SS.

ln den letzten Jahren sind in verschiedenen Zeitschriften, hauptsächlich 

in „Dilo“ seine zahlreichen Beferate in den Volksversammlungen, volkswirth- 

schaltichen und politischen Inhalts, seine Beden bei verschiedenen Gedenk

feiern, schliesslich in den J. 1894—1897 seine Verteidigungsreden in politi

schen Processen veröffentlicht worden, so namentlich: Die Verteidigungsrede 

in dem Kolomyjer Processe des Abgeordneten Dr. Okunevskyj wegen Beleidi

gung des Statthalters Badeni, die Verteidigungsreden in den aus Anlass der 

Beichsrathswahlen in Cernijiv, Kunyn, Yyktoriv, Stryj und . Komarno ange

strengten Strafprocessen u a. m.

2
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12. Dr. Ostap Terleckyj ,  Advocaturs-Gandidat in Lem

berg. Geboren im J. 1850, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

1/6 1899.
13. S tephan  Toma§ivskyj ,  Candidat der Philosophie, 

Secretär der historisch-philosophischen Section und der archäo- 
graphischen Commission. Geboren im J. 1875, zum wirklichen 

Mitgliede ernannt am 1/6 1899.
14. Jakob Sulh in ,  Collegiats-Secretär, emerit. Controllern1 

der Jelisavethrader Abtheilung der Staatsbank, wohnhaft in Kijev. 
Geboren im J. 1851, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

1/6 1899.

II. PHILOLOGISCHE SECTION.

1. A lexander  Barvinskyj ,  Prof. des Lehrerseminars 
in Lemberg. Mitglied des Landesschulrathes, Landtags- und 
Reichsrathsabgeordneter, Obmann der ethnographischen Com
mission der Gesellschaft. Geboren im J. 1847, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

2. V l a d im i r  Hnat iuk ,  Secretär der Sevcenko-Ges. d. W. 
und der philologischen Section, Redactions-Mitglied der „Ethno

graphischen Sammluug“ und des „Literarisch-wissenschaftl. Bo
ten“. Geboren im J. 1871, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

1/6 1899.
3. f M y t r o f a n  Dykariv,  zum wirklichen Mitgliede er

nannt am 1/6 1899, verstorben am 26/11 desselben Jahres.
4. El ias Kokorudz,  Prof. des ruthenischen Gymnasiums 

in Lemberg, Lector der ruthenischen Sprache an der Lemberger 
Universität. Geboren im J. 1859, zum wirklichen Mitgliede er

nannt am 1/6 1899.
5. Dr. A l exander  Kolessa, Professor der ruthenischen 

Sprache und Literatur an der Lemberger Universitüt, Obmann 
der sprachwissenschaftlichen Commission der Sevcenko-G. d. W. 

Geboren im J. 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
1/6 1899.

6. f  A l exander  Konysky j1). Geboren im J. 1836, zum 

wirklichen Mitgliede ernannt am 1/6 1899, verstorben am 11/12 1900.

*) Siehe weiter unten seinen Nekrolog.
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7. V l a d im i r  Kocovskyj ,  Professor der Lehrerseminare 
in Lemberg, Mitglied der Commission zur Begutachtung ukraini
scher dramatischer Werke. Geboren 1860, zum wirklichen Mit- 

gliede ernannt am 1/6 1899.
8. Michae l  P a v l y k 1), Redacteur des „Hromadskyj Ho- 

los“ in Lemberg, Bibliothekar der Gesellschaft. Geboren im Jahre 
1853, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1/4 1900.

*) M i chae l  Pav lyk , geboren am 17. September 1853 im Dorfe Mona- 

styrsko, einer Vorstadt von Kosiv in Galizien. Seine Eltern waren arme Bauers

leute. Die Volksschule absolvirte er in Kosiv, das Untergymnasium in Kolomyja, 

das Obergymnasium und die philosophische Facultät in Lemberg — das Alles 

mit eigenen Kräften, indem er sich meinen Unterhalt durch Ertheilung von 

Unterrichtsstunden erwarb. Während seiner Universitätsstudien begannen seine 

politischen Processe wegen Socialismus, eigentlich aber wegen seiner Beziehun

gen zum verstorbenen M. Drahomanov, mit dem er zu Beginn des Jahres 1876 

in Lemberg bekannt wurde. Infolge dieser Processe wurde seine ganze weitere 

Carriere vernichtet. Seine schriftstellerische Laufbahn begann er im „Druh', 

einem Organe der ruthenischen Universitäts-Jugend, die sich um den Verein 

„Akademiceskyj Kruzok“ gruppirte, der dann auch unter dem Einflüsse Dra- 

homanov’s sehr bald aus einem russophilen zu einem ukrainophilen mit radi

kaler Färbung sich entwickelte. Die neue Richtung der damaligen Lemberger 

Universitäts-Jugend charakterisirt ein im Jahre 1876 im „Druh“ erschie

nener Artikel von M. Pavlyk u. d. T .: „Die No thwend igke i t  ethnogra- 

ph  isch-stat ist ischer Fo r s c hu n ge n  in  G a l i z i e n “. (Dieser Artikel war 

eigentlich ein während einer M. Saskevyc-Feier gehaltener Vortrag). Nachdem 

der „Druh“ infolge politischer Zerwürfnisse unter der Jugend und Verfol

gungen im J. 1877 eingegangen war, begründete M. Pavlyk mit Unter

stützung der Ukrainer und redigirte gemeinschaftlich mit Iv. Franko die Mo

natschrift „Hromadskyj Druh“ und dessen Fortsetzung „Dzvin“ und „Molot“, 

wo er seine Erzählungen aus dem Volksleben: „Jurko Kulykiv“, „Rebenscu- 

kova Tetjana“, „Propascyj colovik“ erscheinen liess. Für die zweitgenannte 

Erzählung wurde er zu einer sechsmonatlichen Kerkerhaft verurtheilt. Alle 

diese Publicationen waren confiscirt worden, und M. Pavlyk begab sich infolge 

der Anhäufung von Kerkerstrafen und Strafprocessen zu Beginn des Jahres 

1879 in’s Ausland, nach Genf, wo er bis zum J. 1882 lebte und gemeinschaft

lich mit M. Drahomanov und S. Podolynskyj in der von den Ukrainern heraus

gegebenen „Hromada“ arbeitete, in welcher auch der Anfang seines Romans 

„Vychora“ erschien. In dieser Zeit schrieb er u. A. in deutscher Sprache eine 

Reihe von Artikeln über die neue politische Bewegung in der Ukraine im 

„Jahrbuch für Socialwissenschaft und Socialpolitik“ und in ukrainischer Sprache 

„Drukovanyj lyst do ludej“ (1880) über die neue Bewegung unter den ruthe

nischen Bauern in Galizien. Nach seiner Rückkehr nach Galizien arbeitete er 

in der Arbeiterzeitung „Praca“ und in der für die Bauern bestimmten Zeit

schrift „Rat’kivscyna“, die er auch einige Zeit redigirte; in den Jahren
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9. Dr. S t ephan  Smal* Stockyj ,  Professor der ruthe
nischen Sprache und Litteratur an der Cernovitzer Universität, 
Landtagsabgeordneterinder Bukovina. Geboren im J. 1859, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

10. Dr. Cyr i l l  Studynsky j ,  Professor der ruthenischen 
Sprache mit besonderer Berücksichtigung der krchenslavischen 
Sprache und Litteratur an der Lemberger Universität, Obmann- 
Stellvertreter der philologischen Section. Geboren im J. U68, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

1887—88 ordnete er in Krakau die von Joseph h’raszewski hinterlassene Biblio

thek und verfasste einen Katwlog derselben (Lemberg, 1888, 8°, 649 SS.). Vom 

Jahre 1890—1895 (bis zum Tode M. Drahomanov’s) redigirte er die politische 

Zeitschrift „Narod“, Organ der ruthenisch-ukrainischen radicalen Partei, welche 

mit Unterstützuug der Ukrainer erschien, und nebstbei die für das Volk be

stimmten politischen Zeitschriften, gleichfalls Organe derselben Partei, „Chli- 

borob“ und „Hromadskyj Holos“, den er auch jetzt redigirt; ausser zahl

reichen eigenen Arbeiten politischen und populär-wissenschaftlichen Inhalts 

übersetzte er mehrere wissenschaftliche und belletristische Werke, so na

mentlich von Lange, Schäffle igemeinschaftlich mit Franko), L. Tolstoj, 

Ljeskov, Ibsen, Draper’s „Geschichte des Kampfes zwischen Beligion und Wis

senschaft“ (erschien im J. 1898 zur hundertjährigen Feier der neuen ukrai

nischen Litteratnr), G. Hauptmann’s „Weber“, A. Ostrovskij’s „Der Sturm“ 

(erschien im J. 1900) u. s. w. Von seinen Original-Arbeiten wissenschaftlichen 

Inhaltes sind hervorzuheben: „Über die ruthenisch-ukrainischen Volks-Lese

hallen“ (zur 60 jährigen l^eier der galizisch-ruthenis* hen Litteratur. Lemberg 

1887, 8°, 181 SS.) und die Abhandlung: Jdkob Gavatovyc (Gavat), der Ver

fasser der ersten ruthenischen Jntermedien aus dem J 1619 (Mittheilungen 

dfer Sevcenko-^. d. W. Bd. XXXV—VI), welche einen der für den ar<häolo

gischen Congress in Kijev im J. 1899 bestimmten Voi träge bildet. Zu erwähnen 

ist noch das Buch: „Mychajlo Petrovyc Drahomanov 1841 1895. Seine Jubi

läumsfeier, sein Tod, Autobiographie und Yerzeichniss seiner Werke. Mit dem 

Portrait des Verstorbenen. Zusammengestellt und herausgegeben von M. Pavlykr 

auf Kosten der Ukrainer«. Lemberg. 1896. 8* 8+ 442+XXXlV-f6 SS.), Es 

sind dies Materialien zur Biographie des verstorbenen M. Drahomanov. Als 

Ergänzung hiezu siehe: „Correspondenz M. P. Drahomanov’s“ mit Einleitungen 

und Anmerkungen in „Zytje i Slovo“ (1896—97), Weiters: „Verzeichniss der 

Werke von Ivan Franko in den ersten 25 Jahren seiner litterarischen Wirk

samkeit 1874-1898“, Lemberg. 1898..8". 127J8S.

Seit 1897 ist M. Pavlyk Bibliothekar der Sevcenko-Gesellscliaft der Wissen

schaften und betheiligt sich an den Publicationen der Gesellschaft, indem er 

u; A. die Übersetzung der folkloristischen Arbeiten M. Drahomanov’s hesorgtr 

die in der „Sammlung der philologischen Section“ erscheinen (bisher sind 

2 Bände m t einem Begister erschienen).
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11. Dr. Ivan Franko,  corresp. Mitglied der gelehrten 
Gesellschaft „Narodopisna Spolecnost Ceskoslovanska“ in Prag, 
Director der philosophischen Section der Sevcenko-G. d. W., 
Redactionsmitglied der „Ethnographischen Sammlung“ und des 
„Literarisch-wiss. Boten“. Geboren im J. 1856, zum wirklichen 

Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

III. MATHEMATISCH - NATURWISSENSCHAFTLICH - MEDIZI
NISCHE SECTION.

1. Dr. Gregor Velycfco, Gymnasialprofessor in Tarno- 
pol. Geboren im Jahre 1863, zum wirklichen Mitgliede ernannt 

am 1/n 1899.

2. I van Verchra tsky j ,  Professor am ruthenischen 
Gymnasium in Lemberg, Director der mathem.-naturw.-medizin. 
Section der Sevcenko-G. d. W. und Mitredacteur der Sammlung 
dieser Section. Geboren im J. 1846, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 1/6 1899.

3. Dr. I van Horbace v3kyj, Professor der medizinischen 
Chemie an der böhmischen Universität in Prag, Mitglied des Sa- 
r»itätsrathes des Königreichs Böhmen und mehrerer gelehrten 
Gesellschaften. Geboren im J. 1854, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 1/G 1899.

4. Dr. Joseph Dakura,  Secundararzt des Krankenhauses 
in Wien. Geboren im J. l e64, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 1/6 1899.

5. Dr. V l a d im i rLe vy ck y j  Gymnasialprofessor in Tar- 
nopol, Mitredacteur der Sammlung der mathem.-naturw.-medizin. 
Section. Geboren im J. 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 1/G 1899.

6. Peter  Ohonovsky j ,  Professor am ruthenischen 
Gymnasium in Lemberg. Geboren im Jahre 1853, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

7. Dr. Eugen Ozarkevyc,  Arzt an der Klinik in Lem
berg, Redacteur der „Sammlung" der mathem.-naturw.-medizin. 

Section (des medizinischen Theiles derselben), Obmann-Stellver- 

treter der medizinischen Commission der Sevcenko-G. d. W. Ge
boren im J. 1861, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1/6 1899.
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8. Dr. I van  Pulu j ,  Professor der experimentellen Physik 
und Elektrotechnik am deutschen Polytechnikum in Prag, Mitglied 
mehrerer gelehrter Gesellschaften. Geboren im Jahre 1845, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am l|ß 1899.

9. Dr. Fe l ix  Selskyj ,  Arzt in Lemberg, Vorstand der 
Abtheilung für Frauenkrankheiten an der Lemberger Poliklinik» 
Geboren im J. 1852, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

10. Dr. A l exander  Cer nj achi  vskyj, Arzt in Kijev, 
Geboren im J. 1869, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1/6 1899.

11. V l a d im i r  Suc hev yc1), Professor an der Realschule 

in Lemberg. Geboren im J. 1849, zum wirklichen Mitgliede er

nannt am 1/6 1900.

V l a d i m i r  S u c h e v y c ,  geboren am 15. März 1849. Die Volks- 

schule absolvirte er in Kolomyja, das Gymnasium besuchte er anfangs in Sta- 

nislaviv, gieng jedoch nach der Einführung der polnischen Vortragssprache 

nach Cernovitz, wo er die V. und VI. Classe absolvirte. Die VIJ. Glasse absol

virte er in Lemberg, die VJII. in Budapest, wo er auch die Maturitätsprüfung 

ablegte. Die Universitätsstudien absolvirte er an der philosophischen Facultät 

in Lemberg. Im J. 1874 wurde er Supplent am Franz Joseph’s Gymnasium, 

nachher am IV. Gymnasium in Lemberg, und im Jahre 1889 wurde er zum 

wirklichen Professor der Naturwissenschaften an der Realschule in Lemberg 

ernannt. Seine Eltern lebten in Tyskivci, Bezirk Horodenka, wo sein Vater 

Joseph, welcher im J. 1837 als Hörer der Theologie die erste Predigt in ruthe- 

nischer Sprache hielt, ein College des Markijan Saskevyc, Jakob Holovackyj 

und Nikolaus Ustijanovyc, Pfarrer war.

Vladimir Suchevyc schrieb zahlreiche Abhandlungen verschiedenen 

Inhalts, die er anfangs in der „Zorja“ und im „Dilo“, und nachher seit 6 Jahren 

im „Ucytel“, den er seit dieser Zeit redigirt, erscheinen liess; diese Abhand" 

lungen zeichnete er entweder mit seinem vollen Namen, oder mit den Anfangs

buchstaben V. S., — Schriften polemischen oder kritischen Inhalts zeichnete 

er mit dem Pseudonym: „Sumylo“. Ausserdem verfasste er für den pädago

gischen Verein dessen 6 erste Publicationen für Kinder, übersetzte Roscoe’s 

Chemie in’s Ruthenische, und für die „Prosvita“ verfasste er mehrere Schriften: 

Frühlingslieder, Über die Gesundheit u. s. w Er begründete die Zeitschrift 

„Dzvinok“ und war in den ersten 5 Jahren ihr Redacteur.

Im Jahre 1894 wurde er aus Anlass der Ausstellung, die er mit Ge

nehmigung der ruthenischen Vereine veranstaltete, durch die Verleihung des 

Franz-Joseph Ordens ausgezeichnet. Seine wichtigste Arbeit ist die Monographie 

über die Huzulen, deren erster Band unter dem Titel „Huzulscyna“ bereits 

erschienen ist; die weiteren Bände sind unter der Presse.



A l e x a n d e r  KonySkyj
* 18 (30;/VIII 1836, f  29/XI (11/XIIj 1900.

Der Verstorbene stammte vom Cernihover Klein-Adel, aus 
der Gegend von Nizyn. Mangel an Subsistenzmitteln und ein 
andauerndes Augenleiden gestatteten ihm nicht, seine Schulbildung 
zu Ende zu führen: in seinem sechzehnten Lebensjahre musste 
er den Schulunterricht in der Adelsschule in Nizyn unterbrechen 
und da er wegen seines Augenleidens sich keiner Bechäftigung 
widmen konnte, so verlebte er einige Jahre in den adeligen Häu
sern der linksseitigen Ukraine. Dieser Umstand verschaffte ihm 
eine aussergewöhnliche Kenntniss des dortigen Lebens, ausge
dehnte und verschiedenartige Bekanntschaften, die er auch später 
unterhielt. Im J. 1854 musste er in den Staatsdienst treten, zuerst 
in Pryluky, nachher in Poltava. In Poltava gerieth er in die 
damalige ziemlich bedeutende fortschrittliche Strömung mit 
starker nationaler Färbung, und dies hatte einen bedeutenden 
Einfluss auf die Enlstehung der Lebensanschauungen und der 
Thätigkeit Konyskyj’s, der bereits in der Schule eine grosse Sym
pathie für die ukrainische Sprache und das Volk zeigte; einen 
ganz besonderen Einfluss hatte auf ihn, wie es schient, Pylcykov, 
zu welchem Konyskyj auch in der Folge in nahen Beziehungen 
stand. Aus ihrem gegenseitigen Einverständniss soll später der 
Plan zur Gründung der Sevcenko-Gesellschaft entstanden sein. 
Unter dem Einflüsse der Poltaver Freunde begann der junge 
Konyskyj, dessen Gesundheit unterdessen einige Besserung er
fahren hatte, sehr energisch an seiner Bildung zu arbeiten, wid
mete sich juristischen Studien in der Absicht, um die juristische 

Candidaten-Prüfung abzulegen ; gleichzeitig begann er zuerst in
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den mssischen und in der Folge auch in den galizischen Zeit
schriften seine publicistische Thätigkeit, veröffentlichte ukrainische 
Gedichte und Erzählungen aus dem Volksleben in der „Osnova“, 
im „Cernyhivskyj Lystok% im Lemberger „Slovo“ und „Haly- 
canyn“ und nahm sehr thätigen Antheil an der Organisirung der 
Sonntags-Schulen, einer Angelegenheit, die damals die fortschritt
liche und volksfreundliche Jugend hauptsächlich beschäftigte. 
Im Zusammenhange damit standen seine Bemühungen um die 
Verfassung populärer ukrainischer Werke und Schulbücher; von 
denselben sind die „Propysy“ (1862) und die „Arychmetyka“ 
(1863) in Druck erschienen.

Unterdessen verfeindeten ihn seine Gorrespondenzen in die 
Petersburger Blätter mit den localen Verwaltungsbehörden und 
mit verschiedenen einflussreichen Persönlichkeiten; er wurde 
wegen „kleinrussischer Propaganda“ denunzirt. Zu Beginn des 
J. 1863 wurde Konyskyj „im administrativen Wege“ mit Ver
ordnung des Gouverneurs nach Vologda, und nach einem Jahre 
noch weiter nach Tot’ma verschickt. In dem ungewohnten nörd
lichen Klima und ausserdem in ganz besonders schweren mate
riellen Verhältnissen büsste Konyskyj seine Gesundheit gänzlich 
ein, und nur diesem Umstande hat er es zu verdanken, dass er 
im J. 1865 nach Voroniz, nachher nach Bobrynec und Katery- 
noslav (1866) versetzt wurde ; erst im J. 1872 wurde ihm die 
Freiheit zurückgegeben und er übersiedelte nach Kijev.

Weder diese Verschickung und Beschränkung seiner Frei- 
keit noch die späteren Unfälle, die sich in seinem Leben ereig
neten (seine Verhaftung und der Prozess im J. 1885) waren im 
Stande, seine Bestrebungen und Energie zu brechen, obwohl sie 
seine ohnehin schwache Gesundheit vollends untergruben. Wäh
rend seiner Reise ins Ausland, die er im J. 1865 zur Kräftigung 
seiner Gesundheit unternahm, besuchte er Lemberg und festigte 
seine bereits früher geknüpften Beziehungen mit galizischen 
Persönlichkeiten. Doch war seine Thätigkeit b s zu seiner voll
ständigen Freisprechung paralysirt und beginnt erst im J. 1872 
sich zu entwickeln. Die Übersiedelung Konyskyj’s nach Kijev fiel 
in die Zeit, in der nach der bekannten Zwischenpause 1863 — 
1870 die ukrainische Bewegung wieder auflebte und Kijev ihr 

Mittelpunkt wurde, wo die Thätigkeit einer Gruppe bewusster 
Ukrainer sich in verschiedenen Richtungen zu entfalten begann.
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Dieser Gruppe schloss sich auch Konyskyj an, und da er in der 
Zwischenzeit sich durch die Advocatur einiges Vermögen erworben 
hatte, so widmete er alle seine Kräfte der öffentlichen und lite
rarischen Thätigkeit. Er setzt seine Bemühungen um die Ver
fassung populärer Bücher fort, nimmt an der Herausgabe des 
dam aligen  Organs der Ukrainer, des „Kijevskij Telegraf“, thätigen 

Antheil, versucht die Organisirung einer periodischen Publication 
in ukrainischer Sprache, aber alle seine Bemühungen scheiterten 
an dem bekannten System, welches in dem Ukas vom J. 1876 
seinen Ausdruck fand. Und da er auf jedem Schritt und Tritt 
mit den der ukrainischen Sache aufgedrungenen Beschränkungen 
und Vorurtheilen zu kämpfen hatte, so unterhielt Konyskyj mit 
um so grösserer Energie seine Verbindungen mit den galizischen 
Publicationen, die er mit seinen Gedichten, Erzählungen und 
litterar-historisrhen Abhandlungen förmlich überschüttete. Gleich
zeitig trachtet er in Gemeinschaft mit anderen Gleichgesinnten, 
eine solche Anstalt in Galizien zu begründen, die ein dauerndes, 
von den ius<ischen Beschränkungen unabhängiges Organ der 
Entwickelung der ukrainischen Sprache und Litteratur sein könnte; 
bereits während seines unfreiwilligen Aufenthaltes in Katerynoslav 
beschäftigte ihn, wie er später erzählte, dieser Gedanke und aus 
seinen Besprechungen mit Pylcykov entstand der Plan der nach- 
herigen Sevcenko-Gesellschaft. Konyskyj spendete für deren Be
gründung den Betrag von 1000 Rubeln; bedeutendere Beiträge 
steuerten ausserdem Frau E. Myloradovyc und Herr M. Zucenko 
bei, so dass im Ganzen der Betrag von circa 7000 Rubeln ge
sammelt wurde. Die Durchführung der Sache in Lemberg über

nahm Pylcykov. Auf Grund des zwischen Pylcykov und den 

Lemberger Nationalen erzielten Einverständnisses wurde die 
Sevcenko-Gesellschaft gegründet und das eingesammelte Geld zur 
Anschaffung einer Druckerei verwendet (1873).

Die siebziger und der Anfang der achtziger Jahre bildeten 
überhaupt die lichtvollste Periode im Leben und in der Thätig
keit Konyskyj’s. Neben seiner ukrainischen literarischen und 

öffentlichen Thätigkeit nahm er bedeutenden Antheil an der 
russischen liberalen Publicistik, wobei er auch die Interessen der 

ukrainischen Sache verteidigte (z. b. sein Memorandum aus dem 
J. 1880 über die Einführung der ukrainischen Sprache in den 
Schulen, veröffentlicht in der „Semja i Skola ); dabei spielte er
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eine hervorragende Rolle im Gemeindeleben der Stadt Kijev als 
Mitglied des Gemeinderathes seit 1878. Die achtziger Jahre brach
ten ihm viele Unannehmlichkeiten. Durch sein Auftreten im 
Interesse der städtischen Finanzen in der Communalwirtschaft 
der Stadt Kijev schuf er sich viele Feinde, und der Kampf mit 
ihnen brachte ihn in Conflict mit den ukrainophoben reactio- 
nären Elementen. Gegen Konyskyj wurden zuerst schmutzige 
Liigen, dann politische Denunziationen gerichtet, die zum politi
schen Prozesse vom J. 1885 führten, wobei ihm unter dem Vor
wurfe des ukrainischen Irredentismus eine neuerliche administra
tive Verschickung drohte. Er wurde wieder unter polizeiliche 
Aufsicht gestellt; aus Missmuth darüber zog er sich vom öffent
lichen Leben zurück. Aus verschiedenen Gründen entstanden zu 

gleicher Zeit zwischen ihm und vielen hervorragenderen Reprä
sentanten der ukrainischen Bewegung in Kijev Zerwürfnisse, die 
zur Erkaltung der gegenseitigen Beziehungen führten.

Nach den breit angelegten Anläufen seiner Thätigkeit fühlte 
sich Konyskyj in Kijev im hohen Grade isolirt und durch die 
allgemeine Reaction, die in den achtziger Jahren in Russland 
herrschte, niedergedrückt. Um so öfter verreist er daher, und um 
so länger hält er sich in Galizien auf, welches das Hauptfeld 
seiner litterarischen Thätigkeit war — wo er allgemein bekannt 
und geachtet war, während in der LTkraine, wohin die auswär
tigen Publicationen nicht gelangten und keine eigenen existirten, 
sein Name ausserhalb der engen ukrainischen Kreise gänzlich 
unbekannt war. Aber Konyskyj wollte sich auf die Rolle eines 
Mitarbeiters galizischer Zeitschriften nicht beschränken. Er hatte 
damals weit ausgreifende Pläne. In seinen Bemühungen, der ukrai
nischen Idee wenigstens in Galizien eine erfolgreiche Entwickelung 
zu sichern und die galizischen Verhältnisse mit dem Masse russi
scher Verhältnisse messend, hoffte er den Erfolg der ukrainischen 

Sache durch ein Bündniss mit der polnischen socialen Hierarchie 
zu sichern und machte in dieser Richtung seinen Einfluss geltend. 
Da er seinen Plan der Begründung eines ukrainischen Journals 
in der russischen Ukraine nicht verwirklichen konnte, trachtet 

er in Galizien ein gesammt-ukrainisches politisch-litterarisches 
Organ zu schaffen, welches die Interessen der russischen und 

österreichischen Ukraine vertreten sollte. Ein solches Organ sollte 
die von Konyskyj im J. 1888 wieder erneuerte „Pravda“ sein.
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Konyskyj war Anfangs ihr eigentlicher Redacteur und trachtete 
um dieselbe sämmtliche hervorragenderen Schriftsteller und 
Gelehrten zu gruppiren und auch diejenigen, die ihre litterarische 
Thätigkeit erst begannen, heranzuziehen. Aber diese Bemühungen 
erlitten ein vollständiges Fiasco: es gelang ihm nicht, die hervor
ragenderen Ukrainer zu gewinnen und die von der Pravda stark 
accentuirte Idee eines Ausgleichs der Ukraine mit Polen rief 
allgemeines Misstrauen zu i ihr hervor. Sehr bald, denn bereits 
1889- 90, erkannte Konyskyj das Scheitern seines Planes, obwohl 
er noch durch einige Jahre, als die „Pravda“ bereits das politische 
Leiborgan Al. Barvinskyj’s wurde, dieselbe zu unterstützen und 
durch Mitarbeiterschaften aus der Ukraine zu halten bestrebt war. 
Diesem Fiasco folgte der Zusammenbruch der sog. Ausgleichs
politik auf dem Fusse, auf welche Konyskyj so grosse Hoffnun
gen gesetzt hatte; als einer der moralischen Urheber derselben 
vertheidigte er sie jedoch auch in der Folge, obwohl er deshalb 
so Manchen seiner früheren Freunde verlor. Dies war für ihn 
ein schwerer Schlag, denn auch in Galizien, Avelches im letzten 
Jahrzehnt der Hauptschauplatz seiner Thätigkeit war, fühlte ^r 
sich nunmehr isoliit, da er sowohl den oppositionellen Nationa
len als auch den Radicalen feindlich gegenüberstand. Darin lag 
wahrscheinlich auch der hauptsächlichste Grund, dass er nach 
seinem letzten Aufenthalte in Galizien im J. 1889 hieher nicht 
mehr kam.

Verstimmt durch diese Misserfolge concentrirte Konyskyj zu 
Beginn der 90-er Jahre seine Gedanken auf dem Plan einer Orga
nisirung der wissenschaftlichen Arbeit in Galizien. Er setzte 
darauf grose Hoffnungen, nicht nur rein culturellen, sondern noch 

mehr social-pädagogischen Charakters. Dies stand mit den Plänen 
einer Reform der Gesellschaft im Zusammenhange. Die Sevcenko- 
Gesellschaft hatte die Hoffnungen, mit denen sie gegründet wurde, 
nicht erfüllt: armselig dotirt, belastet mit der Druckerei, welche 

nicht nur den gesammten Gründungsfond verschlang, sondern 

auch die Gesellschaft in bedeutende Schulden stürzte, vermochte 
sie kaum zu vegetiren. Dieser Umstand führte auf den Gedanken 
der Nothwendigkeit einer solchen Reform, die der Gesellschaft 
eine grössere Beweglichkeit verleihen und ihr die Entwickelung 
einer ausgedehnteren Thätigkeit ermöglichen würde. Die Nothwen- 

digkeit einer derartigen Reform betonte Konyskyj bereits in den
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achtziger Jahren. Während seines letzten Aufenthaltes in Galizien 
im J. 1̂ 89 brachte er die Angelegenheit in Fluss. In der Discus- 
sion über die Reform tauchte der Gedanke einer Umbildung der 
Gesellschaft in ein wissenschaftliches Institut auf: dieser Gedanke 

wurde auch nachher dem Projecte der neuen Statuten zu Grunde 
gelegt. Gleichzeitig mit der Durchführung dieser (im Frühjahr 
1892 endgiltig beschlossenen) Reform trachtete Konyskyj mit 
einigen anderen Ukrainern für eine von der Gesellschaft heraus
zugebende wissenschaftliche Publikation Mitarbeiter zu gewinnen. 
Konyskyj selbst unternahm es für die Mittheilungen eine umfas
sende Biographe Sevcenko’s zu schreiben; das erste Capitel der
selben veröffentlichte er im I. Bande der Mittheilungen und die 
Weiterführung derselben bildete den Hauptinhalt fast des ganzen 
letzten Jahrzehnts seines Lebens: er veröffentlichte sie partieen- 
weise bis zum J. 1897, unterzog sie dann einer Umarbeitung für 
eine Separatausgabe und für die russische Übersetzung, sammelte 
Materialien für eine kritische Ausgabe der Gedichte Sevcenko’s, 
besorgte eine Sammlung der Briefe und eine Übersetzung der 
russischen Erzählungen Sevcenko’s.̂

Die Erkaltung Kony^kyj’s für Galizien hatte, wie es scheint, 
zur Folge, dass er sich in seinen letzten Lebensjahren der verle- 
geiischen Thätigkeit in der russischen Ukraine zuwendete. Er 
besorgte eine Sammlung seiner Romane, organisirte eine Verlags- 
gesellschafi in Kijev u. s. w. Seine Bestrebungen und die Wider
wärtigkeiten, mit denen er in seinen letzten Jahren zu kämpfen 
hatte, beschrieb er in einer charakteristischen Erzählung: „Die 
Qualen eines ukrainischen Schriftstellers und Verlegers“, die er 
einige Wochen vor seinem Tode der Redaction des „Lit.-naukovyj, 
Vistnyk“ zusendete

Die letzten Jahre vergingen übrigens unter schweren Krank
heitsanfällen. Bekanntlich war Konyskyj’s Gesundheit seit seinen 

Kinderjahren sehr schwach ; die spättren Ereignisse zerrütteten 
dieselbe noch mehr. Seit dem Beginne der neunziger Jahre wurde 
er immer kränklicher; bei der allgemeinen Schwäche, bei der 
starken Nervenzerrüttung und Reizbarkeit konnte er nur mit 
Mühe der Krankheit Herr werden; der Verstorbene verlor immer 
mehr die Hoffnung auf seine Genesung und begann seine Thä
tigkeit zu liquidiren. Das Kijever Klima war entschieden zu scharf 
für ihn, aber in den südlichen Gegenden, wohin ihn die Ärzte
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schickten, fühlte er solche Langeweile, dass er auf jede mögliche 
Weise seine Reisen dorthin verzögerte. Da er zu einer Reise in 
die Krim keine Gefährten finden konnte, blieb er den letzten 
Herbst in Kijev und diese Unbedachtsamkeit hatte verhängnissvolle 
Folgen: eine Lungenentzündung vernichtete in einigen Tagen die 
letzten Reste seiner Kräfte, und am Morgen des 25. November 
hatte Konyskyj ausgerungen. Am 1 (14) December wurde er unter 

grösser Theilnahme des Publikum’s auf dem Kijever Friedhofe 
Bajky begraben, wo er vor einigen Jahren seinem aufrichtigsten 
Freunde Vovk-Karacev^kyj die Grabrede gehalten hatte.

Die werthvollsten seiner belletristischen Arbeiten sind seine 
Erzählungen aus dem Volksleben,, die eine bedeutende Beobach
tungsgabe und Lebenskenntniss verrathen, manchmal sehr gut 
und mit Humor erzählt sind. Dagegen wollten ihm seine Erzäh
lungen und besonders seine grösseren Romane aus dem Leben 
der Intelligenz zum grösseren Theile nicht gelingen, hauptsächlich 
wegen der bedeutenden Beimischung publicistischer oder rein 
persönlicher Elemente. Die ziemlich zahlreichen Gedichte bieten 
weder in Bezug auf die poetische Begabung noch in künst
lerischer Hinsicht etwas Hervorragendes.

In der Publicistik beschäftigte sich Konyskyj vorzugsweise 
mit zwei Fragen: dem von der Regierung ausgeübten Druck und 
den bäuerlichen Zuständen ; aber seine diesbezüglichen, in den 
achtziger und neunziger Jahren vorzugsweise in den galizischen 
Zeitschriften (hauptsächlich in der neuen „Pravda“) veröffentlich
ten und für das russische Publikum beinahe unzugänglichen 
Artikel konnten höchstens einen informativen Werth haben, — 
einen bedeutenderen Einfluss auszuüben waren sie nicht im 
Stande. Grössere Bedeutung hatten bloss seine in den russischen 
Zeitschriften veröffentlichten informativen Artikel über die ukrai
nische Bewegung.

Von seinen litterar-historischen Abhandlungen sind diejenigen 
hervorzuheben, welche neues biographisches Material über ein

zelne Schriftsteller enthielten. Bereits in einer in der „Vatra“ ent
haltenen Notiz betonte K. die Notwendigkeit der Sammlung 
biographischer Materialen, und in seinen letzten Lebensjahren 

bildete dies einen der ihm am meisten am Herzen liegenden 

Pläne des Verstorbenen: zum letzten Male drückte er ihn mit 

besonderem (sogar übertriebenem) Nachdruck in seinem Artikel



31

über Dykarev aus. Seine Hauptarbeit war und blieb seine grosse 
Studie über Sevcenko, welche partieenweise gedruckt wurde und 
deren I. Band im J. 1898 selbstständig erschien; das Erscheinen 

des II. Bandes verzögerte sich theilweise aus dem Grunde, weil 
Konyskyj unterdessen die ganze Biographie in russischer Sprache, 

gleichfalls im J. 1898, veröffentlichte, theilweise deshalb, weil die 
Gesellschaft mit dem Verfasser über einige Ergänzungen und 
Abänderungen zu keinem Einvernehmen gelangen konnte. Diese 

Studie bildet zusammen mit einigen kleineren Aufsätzen einen 
sehr wichtigen Beitrag zur Geschichte der neueren ukrainischen 
Litteratur und ein dauerndes Verdienst des Verslorbenenen, obwohl 
er in derselben sich nur auf die äussere Lebensgeschichte des 
Dichters beschränkte und die Geschichte der litterarischen Thätig
keit Sevcenko’s absichtlich bei Seite liess, und desshalb auch 
seine Arbeit eine „Lebenschronik“ Sevcenko’s nannte, und obwohl 
die Methode und Darstellungsweise der Arbeit Manches zu wün
schen übrig lässt. Dessenungeachtet wird diese Arbeit lange Zeit 
hindurch die grundlegende Arbeit über Sevcenko bilden.

So wichtig und vielseitig übrigens die litterarische Thätigkeit 
Kony^kyj’s war, so muss doch seine öffentliche Thätigkeit als 
der wichtigere Theil seines Lebens angesehen werden. Seit seiner 
Rückkehr aus der administrativen Verschickung in die Ukraine 
(186G) bis zu seinem Tode weckte und schuf er unauflörlich die 

ukrainische Bewegung dorten, wohin ihn das Schicksal führte. 
Der öffentliche Geist war in ihm ungewöhnlich entwickelt. Er 
hatte sehr verzweigte Verbindungen, die er unaufhörlich mehrte 
und unterhielt und für die Verbreitung der ukrainischen Idee 
und der nationalen Bewegung ausnützte. Seine Energie auf diesem 

•Gebiete war ganz ausserordentlich. Seine Wohnung bildete beinahe 
^inen förmlichen Club, wo ununterbrochen, bis spät in die Nacht 
hinein, seine Landsleute ein- und ausgiengen. Mit den Abwesenden 
führte er eine sehr ausgebreitete Correspondenz. Die Gabe der 
Initiative war bei ihm ungewöhnlich entwickelt; er trug sich 
fortwährend mit Plänen, mit der Gründung neuer Unternehmun
gen herum, suchte Andere zur Thätigkeit anzuspornen. Und wenn 
er sich auch des Öfteren bloss auf die Initiative beschränkte, 
wenn er sich auch schnell entmuthigte und zurückblieb, Anderen 
die Fortzetzung des begonnenen Werkes überlassend, so war 
diese fortwährende Rührigkeit jedenfalls sehr werthvoll, da sie
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die nationale Bewegung nicht gänzlich versumpfen liess und dieser 
Initiative manchmal bedeutsame Geschehnisse ihre Entstehung 

verdankten.
Eme besonders wichtige Bedeutung für die Entwickelung 

der nationalen Idee sowohl in Galizien als auch in der Ukraine 

hatten die Beziehungen Konyskyj’s zu Galizien. In Bezug auf die 
Dauer, Gontinuität und Intensität seiner Theilnahme an dem 
öffent'ichen Leben Galiziens kann man Konyskyj bloss mit Dra
homanov in eine Linie stellen, obwohl selbstverständlich der 
Einfluss seiner Thätigkeit beiweitem nicht so tief und mächtig 
war, wie der Drahomanov’s. Dagegen hatte seine Thätigkeit die 
bedeutendsten Folgen für die Anknüpfung der Gemeinsamkeit 
und des Gemeingefühls zwischen diesen beiden durch die Grenz
linie getrennten Theilen der Ukraine; und für die Kräftigung der 
ukrainischen Bewegnng in Russland hatte dies die grösste Bedeu
tung. Auch für Galizien der sechziger bis achtziger Jahre hatte seine 
Thätigkeit eine wichtige Bedeutung; ich habe bereits erwähnt,, 
dass er damals vielleicht der bedeutendste ga l i z i sche Schrift
steller war. Für die damalige wenig zahlreiche, an Kräften 
schwache nationale Intelligenz Galiziens war seine Thätigkeit und 
der moralische Einfluss der „Ukraine“, den dieselbe mit sich 
brachte, sehr segensreich : dabei war er für das kaum erwachte,, 
vom sogenannten „Ruthenenthum4* noch voll durchtränkte Leben 
des damaligen Galiziens ein Führer, dessen Stimme dieses Leber> 
vorwärts, zum Fortschritte, zu weiteren Perspectiven führte.

Zu den weittragendsten Thatsachen im Leben Kony^kyj’s 
gehörte seine Theilnahme an der Gründung und Reform der 
Sevcenko-Gesellschaft, welcher eine so hervorragende Rolle im 
culturellen Leben der Ukraine beschieden war. Wie wir gesehen 
haben, kam der erste Gedanke der Gründung der Gesellschaft 
von ihm, und auch die Reform der Gesellschaft ist mit seinem 

Namen verknüpft. Und obgleich von ihm bloss die Initiative 
herrührte, die erst zu einem klar umschriebenen Plane entwickelt 

werden musste und viele Arbeitskräfte und organisatorische 

Fähigkeiten an Ort und Stelle erforderte, um die Sache zu einem 

gedeihlichen Ende zu führen, so war diese Initiative des Verstor
benen in zwei entscheidenden Momenten des Lebens unserer 

Gesellschaft dennoch von einer nicht zu unterschätzenden Be
deutung.
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An den Publicationen der Gesellschaft, — an den Mitthei
lungen, der Zorja, dem Liter.-naukov. Vistnyk betheiligte sich der 
Verstorbene immer sehr lebhaft; in den Mittheilungen war er 
ständiger Mitarbeiter vom I bis zum XXXIX, bereits nach seinem 

Tode erschienenen Bande (den Ausweis seiner diesbezüglichen 
Arbeiten siehe im Bd. XXIX der Mittheilungen). Seine grosse 
Sevcenko-Biographie wurde in der Sammlung der philologischen 
Section Bd. I u. IV, welcher letztere Band sich bereits unter der 
Presse befindet und nächstens erscheinen wird, veröffentlicht.

Der Name des Verstorbenen wird in der Geschichte unserer 
Gesellschaft unvergessen bleiben.

M. H.

♦



In s t i tu te ,
welche im Jahre 1900 ihre Publicationen mit der Gesellschaft 

ausgetauscht haben.

Aleksinac — Serbien. Redaction 
des „Kapapfe“.

—  K a p a ije t .

Amsterdam — Bibliotheque de 
T Universite d’ Amsterdam.

— 1) Revue Semestrielle des Pu- 
blications Mathematiques. 2) 
Nieuw Archief. 3) Wiskundi- 
ge Opgaven. •

Amsterdam — Koninklijke Aka
demie van Wetenschappen te 
Amsterdam.

— l)Proceedingsof the Section of 
Sciences. 2) Verslagen en Me- 
deelingen der Afdeeling Let
terkunde.

Athen — <J>iXXoXoviy.ĉ  SjXXoyô  
üapvaaaoc.

—  OiX. ZuX. IIap. — Ecpr^spi?.

Augsburg — Red. d. „Mittheilun
gen und Umfragen zur bayeri
schen Volkskunde“.

— Mittheilungen.
Belgrad — Cpncica KpaJi. Aicaae- 

Mßja.
— 1) Tjiac. 2) ToAHUiHbaK. 3) Cno- 

M6HHK. 4) CpncKH ETHorpa<j)CKH 
36opHHK.

Belgrad (Beorpaa) — Redaction 
des „BpaHBHa“ qac. sa npaBHe h 
jip̂ KjiBHe Hayne.

—  EpaHH<£.

Berlin — Verein f. Volkskunde.
— Zeitschrift des Vereins für 

Volkskunde.
Berlin — Peji. 4ac. „Das litera

rische Echo. Monatsschrift für 
Litteraturfreunde “.

— Das lit. Echo.
Boston — American Academy of 

Arts and Sciences.
— Proceedings.
Breslau — Schlesische Gesell

schaft für Volkskunde.
— Mitteilungen der Schlesischen 

Gesellschaft für Volkskunde.
Brno — Pea. „Hlidky“.
— Hlfdka.
Brody — Direction des k. k. 

Gymnasiums.
— Jahresbericht.
Bruxelles — Pea. „Bulletin de 

Folklore“.
— Bulletin de Folklore.
Bukarest — Academia Romäna

in Bucuresci.
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— 1) Materiale pentru climatolo- 
gia Romaniei. 2) Analele. Par- 
tea administrativa si desbate- 
rile. 3) Analele. Memoriile se- 
ctiunii Istorice. 4) Analele. 
Mem. Sec. Literare. 5) Anale
le. Mem« Sec. Seiintifice.

Bucuresti (Bukarest) — Institu
tul Meteorologie al Romaniei.

— 1) Materiale pentru climatolo- 
gia Romaniei. 2) Analele. 3) 
Repartitiunea ploaiei pe di- 
stricte si pe basinuri in Roma
nia. 4) Separat-Ausgaben.

Bucac — Direction des k. k. 
Gymnasiums.

— Sprawozdanie.
Budapest — Magyar Neprajzi 

Tarsasag.
— Etnographia.
Budapest — Magyar Törtenelmi 

Tarsulat
— l)Szazadok. 2) Törtenelmi Tar.

Budapest — Magyar kiralyi föld-
teni intezet.

Buenos Aires — Oficina Rfeteo- 
rologica Argentina.

— Anales de la Oficina Meteoro- 
logica Argentina.

Cambridge, Mass — The Ameri- 
kan Folk-Lore Society. U. S. 
America.

— The Journal of American Folk
lore.

Cambridge, Mass — U. S. A. 2, 
University Hall. Pefl. The An- 
nals of Mathematics.

— Annals of Mathematics,

ßaslav — Red. „VSstoika Sesko- 
slovanskych musei a spolkü 
archaeologickych v Öaslavi“ 
(Böhmen).

— VSstnik.

Charkov — HcT0pHK0-$Hji0Ji0rH-

necKoe OßmecTBO npa YeHBep- 
CHTeT'fe.

— 1) CöopHHK'B. 2) TpyjiH nejtaro- 
rimecKaro OTÄtJia hct. o6.

Charkov — Universität.
—  3anacKH hm. xap. yHHß. 

Cherson — Gouvernements-Land-
schafts-Rath.

— 1) CejibCK0 X03flHCTBeHHaff xpo- 
HHKa Xepc. ry6. 2) CiaTHCTUKO- 
aKoeoMBMecKifi oöaopi Xep. ry6.

Christchurch, Hants, England — 
Pefl. „JIhct. Cbo6. CjioBa.a

— JIhctkh CßoöoÄHaro CaoBa.

Gernihiv - Gouvernements-Land- 
schafts-Rath.

—  30MCK1H CöopHHK’B ^epH. T j6 .  
Gernihiv — Redaction populärer

Schriften (von Hrincenko).
— Sämmtliche Schriften. 
Cernovitz — Universitäts-Biblio

thek.
— 1) Verzeichniss der öffent. Vor

lesungen der k. k. Franz-Josef 
Universität. 2) Uebersicht der 
akad. Behörden.

Gernovitz — Direction des k. k. 
Untergymnasiums.

— Jahresbericht.
Cernovitz — Direction des k. k. 

Obergymnasiums.
— Jahresbericht.
Cernovitz — Direction der gr. 

orient. Realschule.
— Jahresbericht,
Gernovitz — Redaction d^r BUy- 

KOBHHa“.
— „EyKOBHHa“.
Costa Rica — Museo Nacional 

San Jose, America Central
— Informe del Museo Nacionale 

del Costa Rica (i OKpeai bh- 
ftaHHfl.

Davenport, Jowa, U. S. A« — Da-
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venport Academy of Natural 
Sciences.

-f— Proceedings of the Davenport 
Academy Nat. Science?.

Denver, Colo (U. S. A.) — The 
Colorado Scientific Society. 
The Proceedings.

Je k a te r in b u rg  — YpajibCKoe 06- 
mecTBO JtroÖHTejieS E ctcctbo- 

dHaHia b x  EKaxepHHÖypst.
- 3anncKB,

Jekaterinodar — OömecTBO JIio- 
ÖBTeJien iwyqejufl KvöaHCKoM 
OÖJiaCTM.

— HößtcTia.
Jekaterinodar — KvöancKifi 0- 

ÖJiaCT, CTaTBCTHHeCKlfi KOMHTeT'B.
— Ky6aHCKi8 CöopBHK'b.

Freiberg — (Macica Serbska).
— Öasopis Macicy Serbskeje.

Göteborg — Göteborgs Höyskolas 
Arsskrift.

Guben — Niederlausitzer Gesell
schaft für Anthropologie und 
Alterthumskunde.

— Niederlausitzer Mittheilungen.

Halifax, Canada, Nova Scotia — 
Nova Scotian Institute of 
Science.

Hamburg — „Gesellschaft für 
jüdische Volkskunde“.

— Mittheilungen.

Helsingfors — Societe Finno-Ou- 
grienne (Suomalais Ugrilainen 
Seura „Helsmgissä“).

— t) Suomalais-Ugrilaisen Seurau 
Aikakavskirja. 2)' Suomalais- 
Ugrilaisen To;mituksia.

Iglo — (Ungarn. Ungarischer Kar- 
pathenverein.

— Jahrbuch,

Jurjev (Dorpat) — yBBBepcirreTfc. 
y*feaHa 3anHCKB.

Irkutsk — BocTOHHQ-CHÖHpcKiä 
OTjvfejn> HainepaTopcKaro Pyc- 
CKaro Teorpa<j)H4eci$aro 06me-
CTBä.

7- M.JB'fecTBia.
Kalocsa (Ungarn) — Das Hay- 

nald’sche Observatorium.
— Publicationen des Haynald* 

Observatorium.
Kamenec - Podolskij — Enap- 

,xiajibHBJH Hctophko-CtutbctH' 
HeCKifi KOMHTeT’B.

— Tpyjiu.

Mt. Carmel, Pa — Pefl. Cboöoäh.
— 1) CßOÖOAa. 2) OnpeMi bbAcIbhh,

Kazan — Oom. Apxeojiorin Hcto- 

pin fl 3rflorpa({)iH.
— 1) Haßtciifl. 2i Omen.
Kasan - yHHBepcmei t>.
— 1) HaB'fecTin (JmsHKO-MaieMaT, 

OömecTBa iipu Hm, K. ye. 2) 
y^eHwa 3auucKu H. Kaa. Yh.

3) UpflJiojK. kx y^eH. 3an.

Kiel — Königliche Universitäts
bibliothek zu Kiel.

— 1) Chronik. 2) Reden. 3) Pro
gramme.

Kijev — yHBBepcHTerB.
— yHBBepCBTeTCKiH Maßtcm.

Kijev — HcTopB̂ ecKoe OömecTBO 
HecTopa-MTonBcua.

— HieHia.

Kijev — Pefl. „KieBCKOÜ CTapnHw“.
—  K . C t .

Kijev — Pe^aKuia „BtdBBKa 0(J>- 
TajiMOjroriH'4.

— BtcTBEKT» OtjrrajiMOJioriB.

Krakau — Akademia Umieje- 
tnoäci.

— 1) Rocznik. 2 ) Corpus ant. 
poetarum Poloniae latinorum.
3) Bulletin. 4) Atlas geologi- 
czny Galicyi. 5) Sprawozdania



37

komisyi do badania historyi 
sztuki. 6) Pami^tnik. 7) Starod. 
prawa polskiego pomniki. 8) 
Acta historica. 9) Rozprawy 
i sprawozdania (fil. mat.-prz., 
hist.-fil.). 10) Sprawozd. kom. 
fizyograficznej. 11) Sprawozd. 
komis. j^zyk. 12) Henep. bh- 
ÄaHHff. 13) Materyaly antrop. 
arch. i etnogr. 14) Scriptores 
rerum polonicarum, 15), Ar- 
chiwum kom historycznej* 1 (>) 
Archiwum koni. prawnipzej. 
17) Monumenta. 18) Archi
wum do dziejöw literatury i 
oswiaty.

Krakau — Towarzystwo Prawni- 
cze i Ekonomiczne.

— Gzasopismo Prawnicze i Eko
nomiczne.

Leipzig — Verein für Sächsische 
Volkskunde.

— Mittheilungen des Vereins für 
Sachs. Volkskunde. -

Leipzig — Königl. Sächs. Gesell
schaft der Wissenschaften.

— Bericht über die Verhandlung 
gen der philol. hist»’ Classe.

Ljubljana — Slövenska Matica.
— CßOi BHÄaHHH.

Ljubljana - Pe*. „Dom in Svet“.
— Dom in Svet.

Ljubljana — Muzejsko druötvo za 
Kranjsko.

— 1) Mittheilungen des Museal
vereines für Krain. 2) Izvestja 
musejskiego dru§tva za Krajn- 
sko.

L v iv  - -  „IIpocbßiTa“.
— Ihre Publicationen.

L v iv  —  yKpaiHcbtfo-pycBKa Bh- 

ÄaBHHHa OnijiKa.

— Ihre Publicationen..
Lviv — Pycbice TöBapecTBO Ile- 

nafofi'iHe.

— Seine Püblication.

Lviv — Redaction „Ä'ijio“.
—  1) A'ijio . 2 ) ßidjiioTeKa HafisHa- 

oieHHTinnx iiobicthh.

Lviv — PejjU «Pycjiaua“.
— PycjiaH.

Lviv — Pöä* „MoJionoi yKpaiHH“.
— Mojrojua YnpaiHa.

Lviv — Pefl, „Bojii“.
— Bojia.
Lviv — Pejt. „KoMapa“.
— KoMap.
Lviv - Peji. „JEhbHx CTpyH“.
— Ihre Publicationen.

Lviv — Peji;. „Hap0ÄH0‘i Biöjiio- 
TeKHu.

— Ihre Publicationen.

Lviv — ^HpeKijua u;» k. pycfcKoi
riMHaaHY.

— CnpaBoâ aHe.

Lviv — Zäklad Narodowy im.
Ossolinskich.

—- Wydawnictwa.

Lviv — Polskie TowafzystWo 
przyrodniköw im. Kopernika.

— Kosmos.

Lviv — Towarzystwo ludozna- 
wcze.

-r Lud.
Lviv - Towarzystwo historyczne,
— Kwartalnik historyczny,

Lviv — Direction des k, k. V. 
Gymnasiums.

— Sprawozdanie.
Lviv — Direction des k. k. Franz- 

Joseph Gymnasiums.
— Sprawozdanie.

Mexico — Societad ’ Cientificä 
„Antonio Alzäte“.

— Memoria s y. Reviöta de la So- 
ciedad Cientificä „Antonio Al- 
zate“.



38

München — Gesellschaft für Mor
phologie und Physiologie in 
München.

— Sitzungsberichte.
Montreal (Canada) — The Nu- 

mismatic and Antiquarian So
ciety of Montreal.

— The Canadian Antiquarian and 
Numismatic Journal.

Moskau — 9THorpa$HHecKit O t-  

jriurB OömecTßa JlroÖHTejiefi E- 
CTecTBOBHauifl, Amponoj. h 9t- 
Horpa^in.

—  1 ) 9 iH orpad)H4ecK oe O d o a p te ie .  
2) TpyÄH.

Moskau — Hainep. Apxeojior. 06- 
mecTBO.

— Ĵ peBHOCTH.

Moskau — Pefl. „<I>apMaii;eBTHiie- 
CKoro B-bcTaHKa“.

— $ap. B'feCTHHK'B.
Moskau — Pefl. acypH. „$H3HKo- 

MaTeiaTHHecKia Hayna bt> xoalj 
exx pa3BHTiaa.

—  $H3HK0-MaTeMaTH^ecKia HayKH.
Moskau — HinepaTopcKoe 06m;e-

ctbo H d o p in  h .UpeBHOCTeu poc- 

ciHCKHX’B npn M ocrobckoh 'b Y- 

HHBepcirrerfe.
— ^TeHiff.
Hew York Academy of Sciences

— New York City, % U. S. A.
— 1) Annals. 2) Memoirs.
New York City — M-r G. P. Put-

nam’s sons.
— The Journal of American Folk

lore.
NiSnij Novgorod — HaHceropoÄ- 

CKaa ryöepHCKaa yneHaa ap- 
xEBHaa KOHHHcia.

— AMcTßia.
Ntäyn —  H ctophko  - $HJi0Ji0rH- 

HOCKM HHCTHTyTl kh. Be36o- 
pOftBKO.

— HsB^dia.

NiSyn — Hctophko - $iuiojiorii- 
necKoe Oön^ecTBo.

— CÖOpHHK'L.

Nifcyn — Peju „CöopHHKa Cjia-
BflHCTBa“. 

r- CÖOpHHK'L CjiaBflHCTBa.

Odessa — HcT0piiK0-$HJi0]i0ni'ie- 
CKoe OömecTBO npn Hoßopoc- 
ciäcKOMi» yHHBepcHTeTt.

— JüliToiracb.

Odessa — OömecTBO Hdopin h 
ÄpeBHocTefi;

— 1) Othöti» Hm. O^eccKaro 06- 
mecTBa HcTopin h ApeBHOcTeä. 
2) 3anncKu.

Odessa — yflHBepcHTert.
—  3anHCKo.

Ottawa — Geological Survey of 
Canada.

— Annual Report.

Paris — Institut de France. Aca- 
demie des Sciences.

— Comptes rendus hebdoma- 
daires des seances de 1’ Aca- 
demie des Sciences.

Paris — Ecole d’ anthropologie 
de Paris.

— Revue de Y £cole d’ anthro
pologie.

Paris — Societ6 d’ Anthropologie.
—  Bulletins.

Paris — Societe Philomatique de 
Paris.

— Bulletin.

PeremySl —  JI,HpeKn;Ha ü.. k. 
pyctKoi riMHasHi.

— CnpaBOBjüaHe.
Peremygl — Pea. JliTepaTypHO- 

ApTHCTHHHHX HOBHH.
— JTit. ApT. Hob.

Petersburg — HMnepaiopcKaa
AKajieMia Hayra.

— 1) HsB^dia. 2) CÖOpHHK'B. 3) 
3anncKH. 4) OmerB o npncy»-
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jjeHiii Harpa^x rpa$a YBapoßa. 
5) y^eHUJi SanncKH. 6) Melan
ges Russes. 7) Melanges Asia- 
tiques. 8) Melanges Greco-Ro- 
mains. 9) Memoires.

Petersburg — HainepaTopcKaa 
IlyöjnrcHafl BnöJiioTeKa.

— Omert.

Petersburg — HiMiepaTopcKaa 
Apxeorpa^HHecKaa KoMMHcia.

— 1) JHm>irac& BaHÄTifi: Apx. Kom. 
2) IlaMHTHHKH CJiaBHHO-pyCCKOH 

nnCBMeHHOCTH.

Petersburg —  Huinep. reorpa#. 
OömecTBO.

—  1) JKHBaa CTapnHa. 2) 3anncKn.

Petersburg — HmnepaTopcKoe 
Oöin,. 5 k>6. ÄpeBHofi üncLMeH.

—  ÜaMflTHHKH UpeBHefi nHCLMÖH- 
HOCTH.

Petersburg — y HUBepcnTerB.
—  1) rojiHquBifi aKn ClIeT. yHH- 

BepcHTeia. 2) 3anHCKH ncrop. 

$bji. ^aKyjifcTeia. 3) OöoapljHie 
npeno^aßaHiff Haynx b*b CII6. Yh.

Petersburg — Peji. „Pyccicaro Me- 
ÄHÜ,HHCKarO B'feCTHHKa“.

—  P yC . M eÄ- ß'feCTHHK'L.

Petersburg — Apxeoaor. Hhcth- 
Tyrt.

— 1) OöopHHKi ApxeojioniqecKaro 
ÜHCTHTyia. 2) B'fecTHHK'L apxe- 
ojiorin h HCTopin.

Petersburg — HmnepaTopcKiH hh- 
CTHTyT'B 3KCnepHM0HTaJILHO8 M0- 
ÄHUDHn.

—  A p x H B t Ei0Ji0M<iecKHxi> H a y n x .

Petersburg — Pe^. „äCypHajja 
aKyraepcTBa n aeHCKaxi» 6o-
JI'feBHeH.

— JKypHaJn aKyniepcTBa h «eh-
CKHX'b ÖOJltBHöÖ.

Petersburg — Pejj. JKypHajia

MHHHCTepdBa HapoflHaro IIpo- 
CB̂ meuin.

— IKypHajTB. M. H. ü. 
Petersburg — HdopimecKoe

OömecTBO npn ÜMnepaT. Clle- 
Tep. yHnBepcHTeTt.

— „HcTopHHecKoe OöosptHie“. 

Petersburg — P©ä. „OfeBep-
Haro Kypsepa“.

— CtBepHtiH KypLepi. 
Petersburg — ßjraroTB. 06-

m,ecTBO aajiauia oömenojiesHtix'B 
h ÄemeBtix'B KHHrB.

— Seine Publicationen. 
Philadelphia — The Academie

of Naturales Sciences of Phi
ladelphia.

— Proceedings.
Pisa — Societä Toscana diScienze 

Naturali. (Italien).

Porto — Red. „Annaes de Scien- 
cias Naturaes“.

— Annaes de Sciencias Naturaes.

Poznan — Towarzystwo przyja- 
ciöl nauk.

— Roczniki.
Posen — Historische Gesellschaft 

für die Provinz Posen.
— Zeitschrift.

Praha — Akademie der Wissen
schaften.

— 1) Almanach. 2) Archiv pro 
lexicografii a dialektologii. 3) 
Vestnik. 4) Historicky Archiv. 
5—7) Rozpravy. Trida I—III. 
8) Sbirka pramenü ku poznäni 
lit. Zivota v Cechach, na Mo- 
rave a v Slezsku.

Praha — Narodopisne Museum 
Cesko-Slovanske.

— 1) Vestnik Närod. Musea Ce- 
sko-Slovanskeho. 2) Zprava o 
cinnosti N. M. C-Sl. 3) Närodo- 
pisny Sbornik Ceskoslovansky.
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4) Prispevky k dejinam narod. 
cesko-slov.

Praha - Jednotä Ceskych Filo- 
logüv v Praze.

— Listy filologi'cke.
Praha — Pe .̂ rV6st. slov. star.“
— Vestnik slovansky ch stärofcit 

nostf.
Praha — Kral. Geska Spolecnost 

Nauk.
— 1) Sitzungsberichte der kön. 

böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften. Classe für 
Philosophie, Geschichte und 
Philologie. 2i* Spisy pocte- 
nych jubilejni cenon kral. c. 
spol. nauk. 3) Jahresbericht.
4) Vyrocni zprawa* 5) Nicht
periodische Publicationen

Praha — Jednota ceskych mathe- 
matikü v Praze.

— Sbornik. Gasopis pro pesto- 
vani matematiky a fysiky.

Praha — Pe;i. 4ac. „Slovansky 
Prehled“.

— Slovansky Prehled.
Sambir — Direction des k. k. 

Gymnasiums.
— Sprawozdanie.
Säo Paulo - Caixa do Gorreio 

500. Museu Paulista.
— Revista do Museu Paulista.
Sarajevo — Pe .̂ TjacHMKa se-

uiaji&CKor nyaeja y Eochu h Xep- 
neroßHHH.

— rjracHHK.
Serpa, Portugal — Redac^ao 

„A Tradigao“.
— A Tradicao.
Sydney — The Australian Mu

seum.
Sydney, (New South Wales) — 

Department of mines Agri- 
culture.

— The Agriculturale gazette of 
New South Wales.

Simbirsk — ÜHMÖHpcKaa yqeHaa 
ApxHBHaa KoMMHcia.

— 1) OmeT'B. 2) Henep. BHjjaHHa. 

Simferopol — ryöepHCkaa Yqe-
Han ApxHBHan KoMMncia.

—  HaB'fecTia.

Sophia — Unterrichtsministerium.
—  CÖOpHHK'L 3a HapOÄHH yMOTBO- 

peHHfl.

Sophia — ExiirapcKo Kahjkobho 
ÄpyacecTBO.

— 1) IlepHOÄHqecKO cnncaöHe Ha 
BT>JirapcK0T0 Khhjkobho pyace- 
ctbo. 2) Heaep. BHj{aHHH.

Stanislaviv — Direction des k. k. 
Gymnasiums.

— Sprawozdanie.

St. Louis, Mo. Amerika — The 
Missouri Rotanical Garden.

— Annual Report.

Stockholm — Kongl. Vitterhets
Historie och Antiqvitets Aka- 
demiens.

— l j  Manadsblad. 2) Handlingar. 

Stockholm — Musee des Antiqui-
tes Nationales de Stockholm.

— Catalogue sbmmaire publ. au 
nom de 1’ Academie Royale 
des Belles-Lettres, Histoire et 
d’ Archeologie.

Sanok — Direction des k. k. 
Gymnasiums.

— Sprawozdanie.

TaSkent — Cnp'L - ßaptHHCKifi 
oöJiacTHofi CTarHCTflqecKiH Ko-
MHTÖT'L.

—  CöopHHK't MaTepiajiOBTE, jrifl cia- 
THCTHKH Ctipt-JIapbBHCKOn 0- 
6;iacTH.

Tiflis Peji. „CöopHHKa“.
— CÖOpHHK’B MaTepHff jIOBT* fl.’IH OÜH- 

caü ia  MtcTHOCTeä h njieiaeH'B 

KaBKasa.

Toronto — The Canadian Institute.
— Proceedings.
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Toscana — Societä Toscana di 
Scienze Naturali.

— Atti.

Troickosavsk. 3a6aÜK. oöji. Russ
land — TpOHIJKOCaBCKO-KflXH- 
THucKoe Owfejienie Hmii. Pye. 
J?eorp. 06ni,ecTBa.

—  1 ) üpOTOKOJILI. 2 ) T p y f lt i .

Turöcz Sz. Marton, Ungarn — 
Red. casopisu „Slovenske Po- 
hl’ady“.

— Slovenske Pohl’ady.

Upsala - Svenska Landsmalen 
ock Svensk-Folklif.

— 1) Nyare Bidrag Till Känne- 
dom. 2) Tidskrift.

Upsala — Kongl. Humanistiska 
Vetenskaps-Samfundet.

— 1) Skrifter. 2) Urkunder röran- 
de Stockholms Historia.

Warschau - YHHBepcHTeTi».
—  BapuiaBCKia YHUBepcHTeTCKia 

H-JB'fcCTifl.

Warschau — Red. „Wisly“.
— Wisla.
Warschau — Redakcya Wiado- 

mosci matematycznych.
— Wiad. matematyczne.

Warschau — Red. „Trödel dzie- 
jowych“.

— 1) Zrödla dziejowe. 2) Teki 
Pawiriskiego.

Washington — National Museum, 
Washington, District of Co
lumbia U. S. A.

Washington — Red. of the „Ame
rican Anthropologist“.

— Am er. Anthr.

Washington, D. C. — Department
of the Interior, Bureau of E- 
ducation.

— ,.Annual Report of the Com- 
missioner of Education“.

Wien — Akademie der Wissen
schaften.

— 1) Anzeiger (Phil hist Classe). 
2) Sitzungsberichte (Phil. h. 
CL). 3) Archiv für österreichi
sche Geschichte.

Wien — Red, d. Z. „Archiv f. sl. 
Phil.«

— Archiv für slavische Philologie.

Württemberg - Mathematisch- 
Naturwissenschaftlicher Ve
rein.

— Mathematisch - Naturwissen
schaftliche Mitteilungen.

Würzburg — Verein f. bayerische 
Volkskunde.

— Mittheilungen und Umfragen 
zur bayerischen Volkskunde.

Vladivostok — OömecTBO nay- 
Heuia Aaiypctcaro Kpaa.

—  1) 3an0CKH. 2) Henep. Bn̂ aHHa.
Vladimir — BjiaÄHMupcKaa ry6.

yqeHaa KoMMHecia.
—  1) Tpyati. 2) Henep. BeaaHBfl.

Vjatka — CTaiHCTH^ecKoe OtäIs-
aeme Bhtckoh ryöepHCKoä 3eM- 
ckoü ynpaBtr.

— MaTepiajiBi no CTaTHCTHKrfe B st. 
Ty6. (i OKp. b hä .) .

Zagreb — Jugoslovenska Akade- 
mia Znanosti i Umjetnosti.

— 1) Monumenta historico-juri- 
dica Slovarum Merodionalium. 
2) Ljetopis. 3) Rad. 4) Sta
rine. 5) Zbornik za nar. Zivot.

Zagreb - Matica Hrvatska u Za- 
grebu.

—  CBOi‘ BHUaHHfl.
Zagreb — Hrvatsko arheolo§ko 

druStvo (Narodni muzej).
— Vjesnik.

Zagreb — Hrvatsko-naravoslovno 
druStvo.

— „Glasnik“.
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Zagreb — Red. „Mjeseönika Prav- 
nickoga DruZtva u Zagrebu“.

— „Mjesecnik“.
Zagreb — Red. öas. „Prösvjeta“.

— Prosvjeta.
Zagreb — Kr. hrvat.-slav.-dalm. 

zemajl. arkiv u Zagrebu.
- Vjestnik.

Zürich — Peff. „Schweizerisches 
Archiv für Volkskunde. 
Schweizerisches Archiv für 

Volkskunde.

2ytomyr — IJepK. Apxeoji. 06- 
mecTBO.

— Seine Publicationen.



Der Stand der Bibliothek im J. 1900.

Im J. 1900 gieng in der Bibliothek eine wichtige Verände
rung vor sich, welche hervorgehoben zu werden verdient: Laut 
Beschluss des Ausschusses wurde die Lesehalle in der Bibliothek, 
in welcher alle Werke ohne Rücksicht auf ihren Inhalt zum 
Lesen gegeben wurden, aufgelassen, weil dies die ganze dem 
Bibliothekar für seine Amtsstunden bestimmte Zeit absorbirte, 
und an Stelle derselben wurde ein wissenschaftliches Arbeitszim
mer eingeführt, in welchem nur diejenigen arbeiten dürfen, die 
sich wissenschaftlichen Studien widmen. Diese Veränderung erwies 
sich als vortheilhaft und wurde auch für die Zukunft beibehalten.

Mit Ende des Jahres zählte die Bibliothek 4616 katalogisirte 
Werke in 8684 Bänden. Ausserdem giebt es noch eine bedeutende 
Zahl nichtkatalogisirter Werke, die jedoch nach und nach katalo- 
gisirt werden. Einen bedeutenden Zuwachs liefern der Bibliothek 
die wissenschaftlichen Institute, mit denen die Gesellschaft im 
Austausch steht. Die Zahl dieser Institute betrug am Schlüsse 
des Jahres 181, und wird mit jedem Monate grösser. Unter die
sen Instituten befanden sich viele Akademieen (unter denselben 
sämmtliche slavische) und wissenschaftliche Anstalten aus ver
schiedenen Weltgegenden, was auf das Interesse hinweist, welches 
die wissenschaftlichen Publicationen der Gesellschaft erwecken. 
Eine bedeutende Zahl der Bücher hat die Bibliothek Privatschen

kungen zu verdanken; die bedeutenderen Sammlungen erhielt die 
Bibliothek im genannten Jahre von den verstorbenen M. Dykarev 

und B. Kyrciv. Im Laufe des Jahres wurde die Bibliothek von 
344 Personen benützt (nach der Auflassung der Lesehalle ist die 

Zahl der Besucher bedeutend gefallen). Nach Hause wurden in 
derselben Zeit 478 Werke in 1014 Bänden an 116 Personen 
verliehen.



Stand des Museums im Jahre 1900.

Das unlängst gegründete Museum der Gesellschaft ist noch 
sehr klein, obwohl es einige werthvolle und interessante Gegen
stände besitzt. So z. B. eine Sammlung von Gegenständen der 
altruthenischen Gultur und der älteren Zeit aus Zvenyhorod in 
Galizien, geschenkt vom Herrn Mekelyta; eine Sammlung typischer 
Alterthümer aus des Gegend der'Knjaza Hora, geschenkt vom 
Herrn Bilasevskyj; eine Autographen-Sammlung hervorragender 
Ukrainer; Gegeristände aus dem Nachlasse Sevcenko’s und Fed’- 
kovyc. Im Nachstehenden geben wir ein Verzeichniss der Per
sonen, welche dem Museum verschiedene Gegenstände gespen
det haben ;

1. Eine Urne aus Thon, Vom Pater P. Bilinskyj. 2. Ein 
bronzenes Kreuz von demselben. 3. Ein Enkolpion von demselben.
4. Fünf silberne und 40 kupferne Münzen von J. Mikolajevyc. 5. 
Ein Enkolpion von Peter Bojko. 6. Sechs silberne und vier 
kupferne Münzen von Pater I. Capelskyj. 7. Eine römische Münze 
von Pater Nest. Veselyj. 8. Drei silberne Münzen und ein bron
zenes Medaillon von Kl. Pankevyc. 9. Eine kupferne polnische 
Münze von V. Demjancuk. 10. Eine silberne und eine kupferne 
Münze von Pater S. Juryk. 11. Eine silberne Münze von Vlad. 
Ivane6. 12. Ein orientalisches Siegel von J. Mikolajevyc'. 13. Ein 
hölzernes Crucifix von Pater Stadnyk. 14. Eine Skulptur aus Bein, 
von A» Veretelnyk (gekauft). V2. Zwölf silberne und 26 ändere Mün

zen von V. Starosolskyj. 16. Ein papierenes polnisches Geldstück 
von V. Starosolskyj. 17. Acht und zwanzig Ostereier aus dem 
Kamjanecer Bezirk. 18. Vier und siebzig kupferne Münzen von 
K. Parikivskyj. 19. Neunzig kupferne und 3 silberne Münzen von 
B. Kyrciv. 20. Eine silberne Münze von A. Melnyk. 21. Zwei sil
berne Münzen von Vlad. Vancyckyj. 22. Siebzehn kupferne Mün
zen von Vlad. Kruselnyckyj. 23. Eine Sammlung von Alterthü-
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mern aus der Kijever Gegend, von M. Bilasevskyj. 2J. Probemu
ster von Erdwachs und Gestein aus Boryslav. 25. Sechs Gegen
stände aus dem Nachlasse von Fed’kovyc. 26. Ein Beduinen-Gurt 
und Kopfbedeckung, von B. Kyrciv. 27. Diplom aus dem XVII. 
Jahrh. sammt Siegel, von Georg Kmit. 28. Zeichnungen und Pho
tographien , vorwiegend aus dem Redactions-Portefeuille der 

„Zorja“, übergeben vom Herrn Pankivskyj, im Ganzen 128 Stück. 
29. Eine Pekinger Zeitung von Jar. Okunevskyj. 30. Drei und 
vierzig Photographien aus dem Nachlasse der Prof. Partyckyj, 
von Pater Stefanovyc.

Die Gemälde-Sammlung enthält eine werthvolle Collection 
der Bildnisse hervorragenderer Ukrainer, derzeit 13 Stück, und 
zwar: Porträt des T. Sevcenko (Copie), M. Kostomarov (von Ge), 
Kotlarev^kyj, V. Antonovyc, P. Zyteckyj, A. Konyskyj, E. Milora- 
dovyc, D. Pylcykov, M. Zucenko, Iv. Levyckyj (Necuj), M. Ly- 
senko, Iv. Franko, B. Hrincenko, Lesja Ukrainka (sämmtlich von 
Iv. Trus gemalt), 4 Bilder von Georg* Pankevyc, M. Ustija- 
novyc u. a.



Bilanz der Druckerei der Gesellschaft.

ACTIVA.

Baarschaft auf Grund des Liquidationsbuches 1.024-66
In v e n t a r ................................................. 26.000'—
Schuldner der Druckerei...........................  30.000'—

Kautionen................................................. 600"—
Vorrath an Masse und Farbe . . . .  400’—

Papiervorrath............................................3.054’—
Im Voraus bezahlter Zins für das Local . 6.955'—

Zusam m en......................................  68.033-66

PASSIVA.

Gläubiger der Druckerei für Papier, Buch
staben, Masse und Farbe . . . .  32.588,30 

Vorausbezahlung für bestellte Druckarbeiten 1.5l6-30 34.104'60

Vermögen der Druckerei........................... ............33.929 06

Zusam m en...................................... ............68'033-66
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Bilanz der Gesellschaft.

ACTIVA.

Baärschaft auf Grund des Cassa-Buches . 219*28
Universitäts-Stiftung................................  24.584*48

41/* %. . 965*81 25.550*29
Debitoren der Gesellschaft......................2.681*51

„ „ Buchhandlung . . . .  7.334.62
„ des V is tn y k ...........................  785*08
„ „ Unterstützungsfondes unter 
der Leitung von M. HrusevSkyj . 600*— 11.401‘21

Darlehen und Vorschüsse auf schriftstell.
Arbeiten...........................................  580*—

V erlag ......................................................  17*430*94
Bibliothek................................................. 7.200*—
M u s e u m ................................................. 2.000*—
In v e n ta r ................................................. 3.492*99

67.874*81

PASSIVA.

Der akademische Reservefond..................  8.502 68
Der Mordovcev-Fond (Unterstützung für ukr.

Schriftsteller) .................. ....  2.174*71
Der Mich. Hrusevskyj Stipendien-Fond . . 3.258*98

Der Kotlarev£kyj-Fond (Unterstützung ukr.
Schriftsteller)....................................  1.124*79

Der Docenten-Fond * ...........................  2.279*67

Der Taras Sevcenko-Denkmals-Fond . . 1.873*10

Der Unterstützungs-Fond unter der Leitung
von M. Hrusevskyj...........................  1*709*96

Gläubiger der Gesellschaft . . . . . .  1.870*99
„ „ Buchhandlung..................  4.765*56
w desVistnyk (Abonnemennt pro 1901) 1.800*54 8.437*09 

Vermögen der Gesellschaft . . . . . .  38.513 83
67*874*81
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Bilanz der Universitäts-Stiftung, Stiftungshaus
Czarnecki-Gass© Nr. 26.

AGTIVA.

Baarschaft auf Grund des Gassa-Buches . 35-48
Rückständige Z insen ................................ 236’—
Werth des Stiftungshauses....................... 266.495*86
Dauernde Einlagen....................................  440.—

266.935-bö
Amortisation ij2°l0 .................. .... . * . 1.334*68 265.601/18-
Vorausbezahlte Bank-Rate sammt Zinsen pro

I. Hälfte 19 1 . . . . . . . .  3.687-50
269.560*16

PASSIVA.

Sevcenko-Gesellschaft......................  . 24.584-48

41/o% Zinsen ........................................  965‘81
26.550-29

Voraus erhaltener Zins für das Druckerei-Local 6.9G5*20 32.505*4& 
Hypothekar-Schuld an die Landesbank . 134.655*47
Vermögen der Universitäts-Stiftung . . . 102.399-20

269.560‘53
Vermögen am Schlüsse des J. 1900. . 102.399 20 

„ „ „ 1899 . , 98.607-62
Gewinn im J. 1900 . „ ....................... 3791*58
also circa 3*8% vom Capital . 98.607*62
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Gewinn- und Verlust-Conto der Universitäts-Stiftung.

GEWINN.

Baarbezogener Zinsvim J. 1901 . . . .  19.791*45

Rückständiger Zins . . . . . . . .  236* —
Vom vorausbezahlten Zins für das Druckerei-

Local eingetragen...........................  2.318*40 22.355*75
Rückerstattung der im Gebührenbemessungs-

Amte zu hoch bezahlten Gebühr . . 506*03
22.861*87

VERLUST.

Amortisation des Stiftunghauses . . . .  1.334*68
Zinsen vom Capital der Sevcenko-Gesellschaft 965*81 

„ von der Hypothekar-Schuld an die
Landesbank....................................  6.630*47 7.596*28

S te u e rn .................................................. 8.832*20

Auslagen des Hauses ...........................  1.307*14
G e w in n ..................................................  3.791*57

22.861*88

--------------------

4t
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Rechnung der wissenschaftlichen

Druck

und

Papier

Cliche’s

und

Illustrationen

Mittheilungen der Sevcenko-G. d. W. Bd. 

33-38 . . . ................................ 5.345-26 91*15

Sammlung der histor.-phil. Section Bd. III. 1.500*00 12600

Sammlung der philologischen SectionBd. III. 982*50 —

Sammlung der math.-naturw.-med. Section 

math.-naturw. Abtheilung 2 Hefte . . 
medizin. Abtheilung 1 Heft . . . .

823-70
569*38

80-00

238-00

Archäographische Commission:

Quellen. Bd. III. V und VII7) . . . 
Denkmäler. Band II................................

1*476*50 —

Ethnographische Commission:
Ethnograph. Sammlung Bd. VIII und IX 
Ethnologische Materialien Bd. III. . .

1.729*20
852*38 596*31u)

Juristische Zeitschrift Bd. 10 und 11 . . 1.26200 —

Historische Bibliothek Bd. VIII . . . . 647-20 —

Chronik ruthenisch und deutsch Nr. 1-4 1.19G-50

Zusammen . . 17.338*62 1.131*45

*) Die Ziffern des Jahres 1899 sind den wirklichen Ziffern gegenüber 
etwas niedriger, weil die Kosten der Gorrectur in der Rechnung summarisch 
ausgewiesen wurden (70910).

2) Ausserdem wurde die Auszahlung einiger Remunerationen im Betrage 
von circa 950 Kronen auf das J. 1901 übertragen.

8) Bloss die Correctur-Kosten.
4) Ausserdem der Übertrag vom vergangenen Jahre.
5) Ausserdem wurden bereits im J. 1900 circa 250 Kronen an Remune

rationen ausgezahlt.
tf) Ausserdem der Übertrag vom vergangenen Jahre.
7) Davon ist im J. 1900 Bd. III erschienen und> wurde der Druck von 

Bd. Y. und VII. begonnen.
8) Darin der Übertrag auf Bd. Y im Betrage von 460 Kr.; der Rest 

wurde für die Gorrectur, Herstellung von Copien, Zusammenstellung des Index 
zu Bd. VIII. ausgezahlt.
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Publicationen im Jahre 1900.

Einband
Remunera

tionen
Zusammen Zusammen Im J. 18891) Präliminare

284-04 2.159-30 7-879-752) 7.879-75 9.226-84 9.000-00

25-00 440-003) 1.791-00 1.697-30

4394

24-91
8-20

160-00*)

320-005)

209-50«)

1.186-44

1.248-61

1.02508

'5.251-13

1.561-42

1.788-68

-5.200-00

57-20 998-008)
188-40

2-531.909)

188-40
j 2.720-30 4.223-88 3.200-00

97-28
34-32

998-0010) 
557*6412)

2.824-48

2.040-65
J4.865-13

3.077-32
1-615.38

jö.OOO-OO

52- 475-— 1.789.00'3) 1.78900 800-22 2.400-00

32- 312"— 991-20*) 991-20 1.248.00 1.300.00

45-79 304-— 1.540-29 1.540-20

Correcturen1)

709-10

1.600-00

705-88 6" 921-84 26.097-79 26.097-79 27.160-56 28.700-00

9) Durch die Ersparniss des Betrages von 520*00 Kr. am Präliminar 
wurde nur zum Theile das Plus der Ausgaben des J. 1899 gedeckt.

10) Ausserdem wurde die Auszahlung einiger Remunerationen im Be
trage von mehr als 200 Kr. auf das Jahr 1901 übertragen.

11) Von dieser Summe wurde für die Cliche’s zum Bd. IV der Betrag 
von 290 Kr. ausgezahlt.

1Ä) Ausserdem wurden schon im J. 1901 Remunerationen im Betrage 
von mehr als 200 Kr. ausgezahlt.

1S) Ausserdem wurden schon im J. 1901 Remunerationen im Betrage 
von 544*80 Kr., also zusammen 2.333 Kr. ausgezahlt

14) Ausserdem bleibt noch das Plus der Ausgaben aus den früheren 
Jahren im Betrage von über 1.000 Kr. zu decken übrig.

Zusammengestellt von M. Hrusevskyj.


